
Friesland, Braß, Maltzahn und andere an die Genoſſen im

kennen auch n ſteigendem c die Kommuniſten im Lande,

und ſie werden

Eummwer 300

J 7 25 Mk.und 25 M. Benelgebühr; durch
die Ausgudeſtellen 7,50 Mk. mit
Abholegebühr. Durch die Poſt

bis 31. 12. 21 7. Mk. im
Vierzel, ahr 21. Mk.

Schweinitz, TorgauLiebenwerda, Sangerhauſen Eckartsberga,
Zeitz-WeißenfelsNaumburg, Eisleben und die Mansfelder Kreiſe.

Einzelnnmmer 50 Pfg.

Anzeigenpréis: Das Millimetes
im achtgeivaltenen Anzeigenteil
koſter 8) Pfg.; Reklame im drei

pa tenen iteile 4 Mt.
chluß der Anzeigenannahme für

die nächite Nr. morgeas 9 Uhr.
Erſcheint jeden Werktag: Sonnabends mit der illuſtr. Beilage „Volk und Zeit“ ſowie wöchentlich abwechſelnd: „Die Frauenwelt“ u. „Für die arbeit. Jugend“.

d ee n Drtuhaugſtr T Eisleben- t Verlag u. Geſchäftoſtellen: in Halle: Sr. Uiricht Hale, Freitag, den 23. Dezember 1921. i
Zzuſcmmenſturz der KPO-Zentrale?

Rücktritt der um MürzPutſch ſchuldiAnlinenher 2 4
ande.

Berlin, 23. Dezember. Wie die „Freiheit“ erfährt,
erſchien vorgeſtern in der Sitzung der Zentrale der D.
eine Delegation der Partei unter Führung von
Delegierten, die eine Reſolution vorlegten, in der ſo
fortiger Rücktritt aller am Märzputſch
ſchuldigen Mitglieder der Zentrale gefor-
dert wurde. Die Oppoſition in der KPD. wird ſich laut
„Freiheit“ in den nächſten Tagen mit einer Erklärung, die
u. a. von Braß, Maltzahn und Friesland unter-
zeichnet iſt, an die Parteigenoſſen im Lande
wenden, die dag proteſtieren, daß immer noch
Leute ander Spitze der KPD. ſtehen, die längſt
das alte Vertrauen verwirkt haben.

7

Die vorſtehende Meldung beweiſt, daß im Lande unter
den Kommuniſten eine tiefe Empörung über das von
der Berliner Zentrale angezettelte Märzverbrechen
a Dieſe Empörung iſt ſo ſtark, daß ſie wahrſcheinlich
jum Sturz der KPD. Zentrale ſühren wird. Wer Gelegen

tive der kommuniſtiſchen Jnternationale zu beantragen,
Wie ritte zu unternehmen, um ein Zuſammen-wirken aller Organiſationen der Arvbeiterklaſſe der zwei

ten nternationale, der Wiener Arbeitsge-meinſchaft, des internationalen Gewerk-
ſchaftsbundes, der roten Gewerkſchaftsinternationale
und der kommuniſtiſchen e zuſtande zu bringen.
Das Ziel dieſer gemeinſamen Altion ſoll u. a. ſein, die
internationale nnullierung aller Kriegs-
ſchulden, die Verhinderung neuer Rüſtun-
gen, die Verhinderung von Gewaltmaßnah-
men des franzöſiſchen Jmperialismus, die Aner-
kennung Sowjetrußlands.

Die 2. Jnternationale die bisher von Moskau in der
gemeinſten Weiſe geſchmäht worden iſt, wird mit der größten
Vorſicht die Ab icht der Herren von Berlin- Moskau prü-
fen, da es mehr als zweifelhaft erſcheint, ob die bolſchewi-
ſtiſchen Militariſten und Jmperialiſten (vergl. den Bericht
Macdonalds auf der 3. Seite) überhaupt das moraliſche Recht
haben, ſich gegen Rüſtungen und ähnlich Dinge zu wenden.
Das klommuniſtiſche Worl beſitzt in di ſen Dingen nicht die
genügende Reſonanz. Außerdem beſteht der Zweck der Meldung
in nichts anderem als in der Abſicht, durch eine gemeinſame
Aktion mit der 2. Jnternationale die Augen der Arbeiterſchaft
von der kommuniſtiſchen Schande abzulenken.

Die 2. Jnternationale wird ſich von dem Bündnis Ber-
Z. m

igen kommuniſtiſchen

C v 3 J
d 2t. Vrbin Z. Denwerden könnte. Das er-

wenn ihre Stunde gekommen iſt, nicht
Fern den verbrecheriſchen Drahtziehern in Berlin und

osfau die gebührende Antwort zu geben.
Die betrübten Lohgerber in der Zentrale der KPD.

ſehen denn auch ihre Felle im Eiltempo fortſchwimmen.
Darum verſuchen ſie, durch nachſtehend ſkizziertes Manörer
wieder Waſſ'r auf ihre ſtillſtehenden Mürlen zu treiben.

Der „Roten Fahne“ zuſolge hat die Zentrale der kom
muniſtiſchen Partei Deutſchlands beſchloſſen, bei der Exeku

das Ergebnis von London.
500 Millionen Goldmark zum nächſten Zahlungstermin gefordert.

Stärkere Ueberwachung des deutſchen Außenhandels ohne Ein
miſchung in die innere Verwaltung. Einvernehmen zwiſchen

England und Frankreich. Der Oberſte Rat ſoll entſcheiden.

London, 23. Dez. Eine halbamtliche Havasmeldung kenndie Sag daß h e und franzöſiſche Sachver
ige übereingekommen ſind, den Miniſterpräſidenten zu T

en, den Gedanken an ein Morakorium zurüd-
r und Deutſchland eine Zahlung von 500 Mil-
ionen Mark Gol m h von ihm an demnächſten Verſalltage u ert werden kann. rwürde der Vetrag, der auf der ndlage der 26prozentigen

Abgabe auſ die deutſche Ausfuhr berechnet wird, vorläufig
bei werden, da W größten Teil bereitsdurch Sachlieferungen a ichen iſt. Bevor u dieſem Schluße lle die Supſeß ung i Ahlaneleligeeit Deutſchlands
eſt, i ſie ſich auf die eingehend geprüfte Statiſtik beruſe-

chland ſei trotz aller Be tungen Wirths in ſeiner Rote
die Reparationskommiſſion in der Lage, die Jahlung zu leiſten.

e e e nete und anik des den en Außene des rantieaunsſchuſſer, jedoch ohne
in die innere Verwaltung Deutſchh he bie velgiſche Priorität beibehalten und

land s. Auher

garantiert. De genaris, 23. Dezember. Die Agentur Havas meldet: Die letztewo zwiſchen Briand und Lloyd George, an der
Loucheur, Berthelot und die franzöſiſchen Sach
verſtändigen teilnahmen, endete um 221 Uhr nachmittags.
Die beiden Miniſterpröſidenten verſtändigten ſich über alle Punkte.
Da ſie jedoch in Abweſenheit der anderen Alliierten keinen Be
ſch'uß faſſen konnten, wird die endgültige Entſchliehung vomle Oberſten Rat, an dem Briand und Lloyd George teil
nehmen, in engem Einvernehmen r werden. Briand ver
ſicherte der Preſſe ſeine lebhafte Genugtuung über das er
ielte Einvernehmen Zwei wichtige Ergebniſſe wurden in

don erzielt: das erſte, das vraktiſcher und materieller Natur
beſteht in der Einberufung des Oberſten Rates und der Berüs

chtigung der gemeinſamen Auffaſſung der Fragen, die von derrſammlung Lebenden werden ſollen. Das zweite ſt volitiſcher
Ratur und hat vielleicht auch aröheres Gewicht. Es bedeutet eine
engere Verknüvfungder Entente, eine wichtige Grund

ge für den Erfolg der nächſten Tagung in Cannes und für
e künftigen Mahnahmen iſt es von größerer Tragweite.

linMoskau nicht überrumpeln laſſen. Wir ſind der Ueber-
ugung, daß eine gemeinjame Altion der 2. und der Wiener

d a en. S i eohne Moskau. Zudem wir beiſpielsweiſe die Anerkennung
Sowjetrußlands von den in der 2. Jnternationale ſich beſin-
denden Organiſationen ſchon lange genug mit dem nötizen
Nachdruck gefordert. Di- in Abrüſtungsfra-gen und Pazifismus ſteht denen ſchlecht zu Geſicht, die
heute noch täglich Gewalt anwenden, den Frieden
ſtören und Menſchenleben kalten Blute s opfern.

Die 2. Jnternationale würde ſich ganz abgeſehen von
dem unlauteren Nebenzweck der K. P. D. in keine günſtige
Lage bringen, falls ſie gegebenenfalls einem Moskauer An

wä p

ſinnen nach gemeinſamer Aktion Folge lLiſtete.

Lloyd George und Briand wurde der Preſſe eine Futter über
mittelt, in der geſagt wird, daß die franzöſiſche und britiſche Re
gierung in allen Punkten ſehr befriedigt ſind. Auch die Wirt
ſchaftslage Europas wurde ſorgfältig geprüft und die Möglichkeit
eines Wiederaufbaues beſprochen. Man iſt darüber völlig einig,
daß die Mächte, die am beſten fundiert ſind, die Jnitiative für
eine Wiederaufbaubewegung ergreifen müſſen. Die franzöſiſchen
Intereſſen werden in ähnlichen Unterredungen in Paris beſprochen
werden. Jm Laufe der nächſten Woche werden die Vertreter der
beiden Regierungen die finanzielle Frage beſprechen. Die
Ergebniſſe dieſer Beſprechungen werden bei der Konferenz in
Cannes mitgeteilt werden. Die Vorſchläge, die in Cannes die
beiden Regierungen vorlegen werden, umfaſſen auch den Vor-
ſchlag der Einberufung einer europäiſchen Wirtſchaftskonferenz,
die darauf hinzuwirken hätte, daß die europäiſchen Nationen ihr
Wirtſchaftsleben wieder herſtellen könnten.

Drohender Eſſenbahnerſtreit.

Vom Vorſtand des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes wird uns
mitgeteilt, daß bei ihm aus allen Teilen des Reiches Telegramme
und Deputationen eintreffen, die auf den Ernſt der Lage auf-
merkſam machen. U. a. lautet ein ſoeben aus Elberfeld einge-
troffenes Telegramm

„Situation im Bezirk Elberfeld durch Ablehnung der For-
derungen aufs äußerſte geſtiegen. Streik wird unvermeidlich
ſein. Lehnen Verantwortung ab, werden aber geſchloſſen als
Angeſtellte verſuchen, Situation zu beherrſchen. Bitte tele-
graphiſche Antwort für die Bezirksleitung.

gez. Clever und ſämtliche Ortsbeamte.“

Der Verbandsvorſtand, hat des Reichsfinanzminiſterium, ſo
wie auch das Rei sminiſterium auf die drohende Gefahr
und die kataſtrophalen Folgen eines Eiſenbahne ks aufmerk-
7 r Er hat weiter betont, daß er nicht in der Lage iſt,

s Verhängnis aufzuhalten, wenn die für einen Teil des Per
ls genehmigte Vorſchußzahlung nicht auf die ü Bee ausgedehnt wird. e hen etzt an dem zuſtändigen

iniſterium, den Weg zur Verſtändigung zu ten, ehe es
zu ſpät iſt.

Banknoten zu 5000 und 50000 Kronen
Wien, 23. Dez. Der Generalrat der Oeſterreichiſch-Ungariſchen

Vank hat mit Zuſtimmung der Regierung die Ausgabe von
227 Dezember. Jn einer Londoner Meldung der Havasagentut as: Vel W. endiouns der letzten Voeſprechung zwiſchen

Banknoten zu 5000 und 50 000 Kronen beſchloſſen, die in
zweiten Hälfte des Januar zur Ausgabe gelangen.

Wirtſchaftzpolitiſche Rundſchan.

Jndexzahlen der Lebenshaltung im Monat November.
Rückgang in den Preiſen der ausländiſchen Waren. Der
Reichstag zögert in der Bekämpfung des Wuchers. Die
Erweiterung der Konzerne in Bergbau und Schwerinduſtrie,

Unter der fort'chreitenden Geldentwertung iſt in den
letzten Monaten eine andauernde Aufwärtsbewe-
gung in den Koſten für die Lebenshaltung
des deutſchen Volkes erkennbar. Das Statiſtiſche Reichsamt
hat für den Monat November für Ernährung, Hei-
zung, Beleuchtung und h Reichsindexziffer oon 1397 ermittelt, der noch im Monat Oktober
eine Jndexziffer von 1146 gegenüberſtand. Es ergibt ſich
mithin eine Steigerung von 251 Punkten oder 21,9 v. H.
Stellt man die Lebenshaltungskoſten in Vergleich m't denen
im Januar dieſes Jahres, ſo beträgt die Steigerung 48 v. S
gegenüber dem November des Vorjahres 58.4 v. H. Die Er
höhung der Jndexziffer iſt im weſentlichen auf die Freg7
rung der Koſten für die Ernährun g zurückzuführen.
ſonders ſtark tritt die Preisbewegung für die ren hervor,
die vom Auslande eingeführt werden. Dazu gehört insbe
ſondere Schmalz und Margarine.

Eine Ergänzung zu dieſen Feſtſtellungen bieten auch die
Ermittelungen, die Profeſſor Silbergleit, der Leiterdes Berliner Statiſtiſchen Amtes, ſeit einigen Jahren über
die Koſten der Lebenshaltung aufſtellt. Er kommt im No-
vember zu einer Ausgabe für den Ernährungsbedarf eines
Erwachſenen von 87,56 Mark. Jm Auguſt 1919, als die
erſten Feſtſtellungen auf dieſer Grundlage erfolgten, wurde
eine Ausgabe von 26,55 Mark berechnet. Mithin ſeit dieſer
Zeit eine Steigerung von 61,01 Mark oder 230 Pren
Bemerkenswert iſt bei dieſer Gegenüberſtellu ß im

ahre 1919 noch 17 verſchiedene Arten von Lebensmitteln

gegenwärtigen Aufſtellung nur noch zwei einer Verteilung
unterlagen. Jn den Ziffern für den Auguſt 1919 ſind aber
auch die Aufwendungen eingeſtellt, die aus den Waren im
freien Verkehr und den höheren Aufwendungen für Schleich-
handelspreſe notwendig waren. Es ergibt ſich alſo aus der
Gegenüberſtellung, daß die Behauptung, mit der Aufhebung
der Zwangswirtſchaft ſchwänden di hohen Schleichhandels
reiſe, unrichtig iſt, und daß wir heute im freien VerkehrPreiſe zu ver zeſchnen haben, die weit über das hinausgehen

was jemals im Schleichhandel neben der Zwangswirtſchaft
beſtanden har.

Durch den beſſeren Stand der Mark hat ſich für
die Lebensmitt l, die vom Auslande bezogen werden, bereit-
eine Preisſenkung bemerkbar gemacht, desgleicher
weiſen die Preiſe für Häute und Leder, Baum
wolle und Wolle eine Rückwärtsbewegung auf. Wem
nicht alle Anzeichen trügen „geht auch die ſtarke Nachfrage
auf dem Warenmarkt langſam zurück; ſobald die Preiſe ein
ſinkende Tendenz annehmen, verläuft ſich der Schwarm der
Käufer. Bis zu welchem Maße dieſer Rücklauf eintritt, läß
ſich mit Sicherheit nicht ſagen, es können die erſten Symp.
tome einer Rückwärtsbewegung in unſerer Konjunktur ſich
andeuten.

Das Verlangen der Verbraucherkreiſe, daß die Tenden
zen in der Preisentwicklung eine energiſche Zurückweiſung
erfahren müſſen, ſoweit eine wucheriſche Ausbeutung vor
liegt, hat leider im Reichstag nicht die genügende Unter-
ſtüßung erſahren. Die Regierung hatte eine Verſchärfung
der Wuchergeſetze vorgeſchlagen, d'e darauf hinausging, daf
die Namen der wegen Wuchers Beſtraften veröffentlicht wer
den. Die Vorlage hat bei ſämtlichen bürgerlichen
Parteien Widerſpruch gefunden. Ein Widerſpruch
der darauf hinousgeht, dem Wucher einen weiteren Schutz
zu gewähren. Man hat zwar nicht erklärt, man habe die
Abſicht, dieſe Vorlage abzulehnen, wohl aber verſucht man
durch die Verweiſung der Vorlage an einen Ausſchuß, dort
durchzuſetzen, daß man den Begriff des Wuchers lockert, ſo
daß nur die ganz groben Fälle des Wuchers re
faßt werden könn“n. Dieſe S der bürgerlichen
Parteien kann nicht üb rraſchen. Die Vertreter des freien
Spiels der Kräſte können in der Preisbewegung irgend
welche Begrenzung nicht anerkennen und ihnen iſt die
Wuchergeſetzgebung ſeit langem höchſt unangenehm. Nur
noch gelegentlich erklären ſie mit großem Pathos. ſie ſind für
die Bekämpfung des Wuchers; aber wo der Wucher bei ihnen
beginnt, das feſtzuſtellen iſt ſehr ſchwer, mindeſtens wollen
ſie eine ſehr weitgehende Grenze der wucheriſchen Aus
beutung offen halten.

Nach der gleichen Tendenz macht ſich die Stellung der
bürgerlichen Parteien zu dem Geſetzentwurf der Regiezun
geltend, der das Börſenſpiel in Deviſen unterdrücken will
Auch hier wurden alle möglichen Einwände von den bürger
lichen Parteien geltend gemacht. Die ſehr einflußre'che
Gruppe der Banken und Börſianer ſteckte ſich hinter die
jenigen Vertreter der bürgerlichen Parteien, die ihre Inter
eſſen wahrzunehmen hab n, und es iſt ihnen geglückt, die

erabſchieduhg des Ge'etzes hinauszuſchieben. Der Geſetz
entwurf iſt im Reichswirt'ſchaftsrat angenomm undim Reichstag die Jnterpellation zur Deviſenſ etulat
Verhandlung ſt ſprach man viel über e

waren während bei der

5

ar



m Vöeviſengeſchäft.mmt, praktiſch an die Unter

zu gehUebelſtände en, beſtnnen die Vertreter der bürgerlichen Parteien en daß a unter
eſſen des Fingnkavitgle in Börſe und Banken zu rerktreten
e alle die ſchönen Redensarten ſind verflüchtiot in

Der Mang nwärtigſehr empfi ae S b e vrem
rvor. Jnfolge der ungenügenden Belieferu Eiſen

iſt man dazu übergegangen, die Kohlen für die Eiſen
bahn vorweg in Anſpruch zu nehmen. Dieſe Maßnahme
wird ſehr bald in der Jyduſtrie J ebeiführen, ohne daß norläufig eine Ausſicht auf beſſere Ver
ſorgung beſteht. mmen wir nicht zu einer der
T ſchwierigkeiten und in der weiteren Folge za einerrten Kohlenförderung, ſo iſt auf rheere Jeit eine

Löſung in der Vrennſtoffrage nicht zu erwarten.
Jm Bergbau und jn der Eiſeninduſtrie voll

geht ſich eine weitere Ausdehnu der Konzern-
ildung. Die Gasmotoren fabrik Deutz ſſt eine

IJntereſſengemeinſchaft mit der Motorenfabrik Oberurſel ein
nungen. Die r haben ſich einen Ein

fluß an wir v die Neuroder Kohlen und Tonwerke,
leichen iſt die Anlehnung an die A. E. G. die

wiederum in Verbindung getreten iſt mit der Geſellſchaft
Mix und Geneſt, Dazu geſellt ſich dann eine weitere
Verbindung mit der Maſchinenbaugeſellſchaft in
Karlsruhe. Der Sichel Korzern geht auf Angliede
rung der Eijſenhandelsfirma Laeis in Trier und der Ma-
ſchinenfabrik gleichen Namens hinaus. J beteil'gt ſich
der Konzern an der Rhenania, Rhdeinſchiffahrtskonzernin Mannheim, und nahm erheblichen Aktienanteil der Geſen-

ſchaft Lehmann Co. in Düſſeldorf auf. Der Klöckner-
konzern hat ſich mit einer Million Grundkapital beteiligt
an einem Unternehmen für Reederei und Kohlenhandel mit
dem Sitz in Duisburg. Die Firma Krupp plant die Errich
tung eines Reedereikontors in Rotterdam. Auch der Har-
pener Bergbau hat ſich einer bedeutenden Kohlenhandels
firma Rettinger in Regenskburg und einigen anderen Unter
nehmungen in Altona und Hamburg angegliedert. Beacht
lich ſind auch die Beſtrebungen zum Ausbau der Betriebs-
aniagen großer Werke. Die Mannesmann-Röhrenwerke find
mit dem Bau eines Hochofenwerkes hervoroetreten. Ferner
errichtet die Geſellſchaft bei ihrer Steinkohlenzeche in Eſſen
eine größere Anlage für Kokerei und in Verbindung dam't
eine Ammoniakfabrik. Die Riebeckſchen Montanwerke in
Halle haben auf zwei neue Braunkohlenfelder in der Ge
gend von Lochau bei Halle zugegriffen. Die Jlſebergbau-
geſellſchaft baut ihr Unternehmen in Hoyerswerda aus. Die
Brikettfabrik ſoll auf eine Jahresle'ſtung von 660 000 To.
gebracht werden. Die Eienwerkgeſellſchaft Maximilianhütte
beabſichtigt, in Thüringen ein neues Stabl und Walzwerk
zu errichten in Verbindung mit einer Hochofenanlage. Die
Phönir A. G. hat in der Gemeinde Wambel ein 60 Morgen
v Gelände gekauft, um dort einen neuen Schacht an
zulegen.

Dieſe kurze Zuſammenſtellung, die auf Voſſſtändigkeit
keinen Anſpruch erheben kann. zeigt deutlich. welche Tendenz
gegenwärtig in der kapitaliſtiſchen Entwicklung zum Durch-
hruch kommt. Es konzentrieren ſich die großen Unterneh
Fareen um ihren Einfluß politiſch und wirtſchaftlich zu

ärken.

Das 8-MilliardenDeſizit.

22. Dezember. W. T. B. ſchreibt ſcheinbar
amtlich:Jn mehreren Tageszeitungen iſt letzthin das „Acht-
Mill arden-Defizit“ des außerordentlichen Haus-
halts der Reichsbahn für 1921 behandelt worden, wobei
beſonders auf die großen Bauausführungen der
Reichsbahn zugunſten der einzelnen Länder fingewie'en
wurde. Es iſt für die Oeffentlichkeit von Jntereſſe, hierüber
folgende Mitteilungen zu erhalten:

Die Ausgaben des außerordentlichen Haushalts für 1921 ſind
ruf 7,19 Milliarden veranſchlagt. Davon entfallen auf die
Beſchaffung von Fahrzeugen einſchl. Kunze-Knorr-Bremſe
418 Milliarden. auf Ergänzung der Bahnanlagen an den neuen
Reichs und Zollgrenzen, für Wohnungsfürſorge uſw. 09 Milli
arden, eigentliche Ergänzung und Erweiterung der baulichen und

r ä ar gam'aehe T ektriſche Zugbe förderung
an die i bahriſchn nen o e

des bei den Bahnho fserweiterungenFee ſtrecke n obeſondere dardeu es nut
um Fort führung von ten, die von den renSt nverwaltungen en und weit gefördert

htigte Intereſſen er w Seit der VPeorrsich-tidnng der Eiſenbahnen l[ind trog der vorliengndenn nen für r r twürſe

rkräfſte
elektriſchen Betriebes
Tonn an Steinfohle, d. h.

rund 11 Arbeiistage, ere. artth ekangen ſtnd entgegen
äußerten Auffaſſung bei der Verfügung er
Mittel nicht in Frage gekommen.

Redakteur der Berliner „Roten Fahne Leo Borochowiez
von der Berliner Kriminalpolizei feſtgenommen worden. Er
hatte einen auf den Namen Bayer lautenden Paß bei ſich.
Borochowiez, der aus Lodz ſtammt, und Ende 1918 nach

Kleinaktie im Bergbau auftauchte, hat ihn die t
Arbeiterſchaft rn W eine plumpe er

maſchinellen Bahnanlagen Milliarden. Von dem letzteBetrage, in u. a. die rung der Bahnhöfe, e
ſtätten. die neuer Bahnlinien und die Einrichtungelektriſcher g kommen 2.16 Milliarden 5

zne, und nur 0,6 Milliarden auf.
nungen.

waren und deren Einſtellung

i n o
0 a Milliardzn.,
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Geld gnf
Der Standpunkt, den die Arbeiterſcha derſogenannten Kleinaktie einzunehmen hat, t re nete

vom Genoſſen Heſſe im allgemeinen geſchildert worden.
Wir möchten heute dazu noch einige ergänzende Ausführun
gen machen.

Als ſeinerzeit der wer n Plan der

ſozialiſtiſcher Gedanken, als eine
Stärtung des Privatkapitalismus und als ein
Mittel zur Schwächung der Arbeiterſchaft er-
kannt und behändelt. Bei Bekanntgabe des Krupp'ſchen

wird zwar in einem Satz von der Verſöhnung der
laſſengegenſätze geredet. aber ſeine Schöpfer vermieden vor

ſichtigerweiſe weiteres Eingehen auf die Theorien, mit denen
man ſolche Pläne ſonſt den Arbeitern ſchmackhaft zu machen

2177
u

hen d eleg. berrhntenwerden, ihn volkswi moraliſein einer Weint tie unſeren Widerſpruch wer
den wir auf ſolche Argumente zurückkommen.

Die Kleinaktie iſt ein Mittel, das Geld der Arbeiter und
Angeſtellten den Sparkaſſen zu entziehen und dem
kapital dienſtbar z machen. Von einem ſteigenden Ein
fiuß der Arbeitnehmerſchaft auf den Betrieb iſt dabei keine Rede da die Beteiligung der Ar
beiter im Vergleich zu dem Kapital der Unternehmer immer
gering bleiben wird und weil man die Vertretung der Klein
aktionäre in der Generalrerſammlung und im Aufſichtsrat
mit derartigen Sicherungen für das Kapital verſieht, daß ſie
ihm nie gefährlich werden kann. Gefährlich können
ſo ſche Pläne nur den Arbeitern werden, wenn ſie dumm
ger ſind, auf dieſe neue „Wohlfahrtseinrichtung herein
zufallen und ihre Kraft dadurch zerſplittern zu laſſen.

Krupp hat ſich gegen den Einfluß der neuen Aktien
inhaber ſehr ſorgfältig geſichert. Die geſamten neuen Aktien
erhalten nur einen Vertreter im Aufſichtsrat. Die neue

Ein ſchon gegründeter Treuhandverein
Aktien für ſeine Mitglieder, verwaltet die
die erzielten Gewinnergebniſſe 37 Mitgliedern unverkürzt
u. Der Verein t der
ung eines ſeiner Mitglieder zur Wahl in den Aufſichtsren

vor und wird durch den Vo
Generalverſammlung vertreten.“

Sorgſamer können die Jntereffen des Familienbeſthe:
nicht gegen Ueberraſchungen geſichert werden. Der Vor

die

Vorſtand eine Richtung haben wird. die
Hrn Familienintereſſen gefährlich werden könnte, iſt ausge

r a n e die ier K n Ar umfangreien aite I e die Firma hen der dende
e rdie

vornherein aus

onen Mark, die ſie als Guthaden und
Hiema ſtehen haben, ihr für neue Aktien auszuhändigenLie Höchſtdividende n auf 10 Prozent fe ſehr die nie
drigſte auf 6 Prozent. die aher auch nur lt wird, ſoweit
die a de es geſtatten. Jſtſolchen Dividende nicht möglich, ſo wird ein Anſpruch au
vorzugsweiſe Befriedi n im nächſten Jahre erworbenWenn auch dann die Seh ng von 6 Prozent nicht mögl'a

iſt, verſchieben ſich natürlich die Nachzahlungen je
ſchäftsloge weiter hinaus.

Der Kruppſche Plan intereſſtert die geſamte Arbeiter
ſchaft, und das umſo mehr, als uns bekannt iſt, daß auch
Stinnes und andere Großinduſtrielle ſich wärtig ſtärkerals je damit er die ehe n die Klein
aktien einzunehmen.

Aktie ſteht nicht zur freien Verfügung Erwerbenden.

G ulpemnarie.
Eine Weihnachtsgeſchichte von Ernſt Preczang.

SAK. Lumpenmarie wohnte mit ihrer Mutter in einer
engen Gaſſe der großen Hafenſtadt, die ſo prächtige Alleen und
e e Waſſer in ihrer Mitte r t und Villenund Wohnpaläſte, aus deren blanken Scheiben ſtrahlendes, Weg
freudiges Leben blickt. Die Gaſſe war ſo ſchmal, daß der Mi
wagen es vorzog, an der Ede ſtehen zu bleiben und auf ſeine
Kunden aus dieſem dunklen Hohlweg zu warten, deſſen Häuſer
giebel ſich einander immer mehr zu nähern ſchienen und ſo aus
ſahen, als wollten ſie a ein Dach über der Gaſſe bilden.
Fünf Stufen führten in den Keller, wo Lumpenmarie mit ihrerRutter zwiſchen altem Papier, Lumpen und all den anderen Ab-
fällen hauſte, die ſie aus den Villen und anderen c der
Stadt hier zuſammentrugen. An jedem Morgen machten
mit einem leeren Sack beladen, auf die Reiſe; an jedem Abe
und faſt an jedem S. ſie bei einer trüben Lampe imKeller und ſortierten ihre Schätze. Sie ſprachen nicht viel. Die
Mutter blickte mit ihren großen runden Brillengläſern ernſt auf
die Arbeit, und Marie ſtand vor ihr wie vor den Türen
fremden Leute, die ſie mit ſchüchterner Stimme um überftüſſige
Reſte und Abfälle fragte. Aber am Weihnachtsabend ſagte die
Mutter und ſtrich ihr flüchtig über das rotblonde Haar: „Woll'n
Feierabend machen, Marie. Etwas will ich auch vom Feſt merken.
Jch geh e r ſind ein paar Mark. und kanf dir,
was dich freut.“ Und dann ſich gebückt und müde in
die Kammer, und Marie lief auf die Straße, um ſich ein Bäumchen,
ein paar Lichte und eine Düte mit Schokoladenkringeln zu kaufen.
Jmmer wieder hatte ſie in dieſen Tagen daran gedacht: wie ſchön
es wäre, richti r r zu feiern, und nun wollte ſie an
nichts, aber auch gar nichts anderes mehr denken. Alle Häßlichkeit
ihres armen Lebens ſollte ausgelöſcht ſein. alle Schönheit ſollte
hervorgezanbert werden aus den dunklen Winkeln und ſtaubigen

Eclen. ſein und ſich in eine

ſte den Kehricht ve ee ari ln ſcann ihn einen kunſtrolen Rand nd

breitete es über den Tiſch. Dann ſtellte ſie ihr Bäumchen in einen
23 mit Erde, befeſtigte die Lichte und verteilte rings r die
S ladenbrezel. G ßeg „nun komme ich.“ warfdie alte Kleidung ab, wuſch ſich von Kopf bis Füßen, kämmtelanges, roiblondes P und ließ es offen über die v F
tern wallen. Die z lag bereit und nun kam r
lichſte das „Kleid der Fee“, wie ſie es in ihren Gedanken nannte.
Seit Monaten hatte ſie in aller Heimlichkeit und mit ganzer Hin

Von Hand zu Hand
wird am 24. Dezeinber die „Volkoſtimme“ gehen.
Keine Leſerin wird es unterlaſſen, ihrer Nachbarin
die Zeitung zu geben mit dem einzig ſchönen, ſpan
nenden und genußreichen Roman Kurts von der Eider

Nnkſe Möller.

gebung daran gearbeitet, und aus vielen, vielen Stoffreſten war
ein buntes, phantaſtiſches Gebilde entſtanden, das ſie nun über

tet in g. e lächelte frund immer wieder, zündete die Lich aume an und
leiſe zu ſingen. Un

immer

ichte am nunStimme lauter
und lauter tönen ließ,

während ſie ſang und re
ging ſie mit wiegenden Schritten um den

weißen Tiſch mit dem grünen Vaum und jubelte:
Nun heiß' ich Fee und Zauberin
Weiß nicht, woher ich kommen bin,
Wohl aus weltweiten Fernen.
Der Menſch alt und leer,e re

einem Knall ſprang

Es heißt alſo auf der Hut zu ſei
a r

c.

ſtimmenlos. So boch, daß nie wieder der Ruf „Lumpenmarie'

et Denflammen u ſern
mpen

Als Marie wieder zu ſich kam, blickte ſie h um ſich.
Sie lag in einem weißen Bett in einem ſauber t Saal
mit weißen Wänden. Jn einer Ecke ſtand ein r Tannen
baum mit bunten Retten, ſilbernen Kugeln und goldenen Rüſſen.

Ein c Geſicht mit einer weißen Haube auf dem
Haar neigte ſich über ſie.

„Wo bin ich?“ flüſterte Marie.
„Du S im Krankenhaus. Und dort drüben iſt auch deine

Mutter. Sie ſchläft. Weißt du nicht, was du angerichtet haſt?
Marie beſann ſich:

e auf und
„Ein Rachbar ſchlug ener Fenſter ein und holte dich und deineMutter heraus. Du hetteſt b umchen umgeriſſen und wäreſt

beinahe verbrannt. So iſt nur euer Lumpenkram in Flammen
aufgegangen. Der ganze Keller ausgebrannt bis auf die Wände.

„Alles verbrannt?“
ich nie mehr zurück in den

„V l darüberDas t e Wien her Bee W ſie r dem
eben hereintre n Arzt.

„Sieht W nicht ſo aus“, er der. Und er ansehebleiben zu dürfen. 4Der Doktor la lte ihe diu muß ver a e vu h ver hemeeaſſe zwbi Wlit und Menſchen weit unter ihr lagen, unſichtbar und

rf, ſpürt etwasn rac, gar Stbares ihr uin ſo ſten a es de

in Baden auf. wegen UQebört reung der Ausländervorf
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er hier reifbabe ihm über die Erklärung, e Acht e c x
verhandelt einer Rechtsregierugreiche Erklärung mit d e en drevier geantwortet. Aber e
böſe darüber ſind. daß den ad e ben e
ee ens noche e e u e hat eeien n aus ſträft e m igennufie Erf r der h unSollte t Rechts e es ni fi endlich über
dieſes Kapitel zu ſweigen? en könnten nur dazuSuaate führen, daß die ntentemächte unfren licher als bisher auf

e en dieſen n Punkt hinweiſen.
der ustiel Eine Notiz des offiziellen Parteiorgans der DeutſchenVolkspartei regt ſich über die inoſſiglelre Miſſion

Rathenaus in London auf. Entweder habe der deutſ
Botſchafter Stahm er das nötige Vertrauen, dann müſſeer verhandeln; oder nicht. dann müſſe er abberufen Verden
Brauche man einen l und Finanzſachverſtändigen,
ſo habe ihn die deutſche Regierung zu ernennen; aber der
Privatmann Rathenau habe einen ſolchen amtlichen Auftrag
nicht. Sollte das nicht gerade ein Vorzug ſtatt eines Nach
teils ſein? Einen deutſchen Regierungsvertreter hätte man
gewiß nicht nach London eingeladen. Rathenau iſt zwar

im Kraft nicht von der engliſchen Regierung, aber doch von einer her
hervorragenden amtlichen Perſönl chkeit z laden worden.

gt unter Doch wie dem immer ſei, es gehört ein ſeſtenes Maß vonKraſtwert Frivolität 1 in dieſem Augenblick “Ralhenat anzu
die Ardei-j greifen und ſeine Arbeit zu erſchweren. Die Deutſche Volks
ifrecht- partei hat gerade in den letzten hen ſich ungeſtüm in die
u ſorgen. Regierung hineingedrängt; offenbar, um im Falle eines
nteil, die Rathenauſchen Erfolges auch etwas für ihr Parteikonto
dsarbeiten duchen zu können. Aber die Deutſche Volkspartei ſcheint

immer wieder Wert darauf zu legen, aller Welt zu demon
ſtrieren. daß ſie nur als Regierungspartei Verontwortlich-
keitsgefühl kennt; denn als Oppoſition handelt ſie auch
in dieſem Falle ganz gedanken- und gewiſſenkos.

Ramſay Macr donald über den bolſchewiſtiſchen

Terror in Georgien!

Mae Donald erhielt ein Schreiben vonHerrn Kli I ko (Sekretär des ruſſiſchen Sowjetvertreters
Kraſſin in London), in dem mitgeteilt wird, daß der inter
nationalen gemiſchten Kommiſſion, die die ſozialiſtiſchen
Parteien Europas nach Georgien entſenden wollten die Ein
reiſe dorthin nicht geſtattet kann. (Es handelte ſich
um die Ausführung eines Beſchluſſes des r
der 2. Jnternationale, des Kongreſſes der britiſchen J. L. P.,
der Kopenhagener internationalen Konferenz und e nzelner
Parteien, die gegen den Ueberfall Sewetruhia auf
eng Proteſt erhoben hatten. Geplant war die Ent-
ſendung einer Kommiſſion, an der ſich auf Vorſchlag der

orgiſchen Sozialdemokratie auch Vertreter der kommuni ſtiben en Europas beteiligen ſollten.)
Ramſay Mac Donald hat das Schreiben des Herrn
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Ramſay

r ge Klitſchko wie folgt beantwortet:
hr „Hiermit beſtätige ich den Empfang Jhres Schreibens vomindweg ab 13. Rvoember und Pe beigefügten Schriftſtücks, das angeblich

Arbeit gefeine Antwort ſei auf den Vorſchlag des Exekutivkomitees der
darauf in. Jnternationale, die Proteſtreſolution der Tifliſer Organiſation
nd verhan er georgichen Sozialdemokratie gegen die Okkupation Georgiens
ärten, ſeiner zu entſendenden gemiſchten internationalen
ren Lö ſommiſſion zur Prüfung zu übergeben.
urige Jch wäre i ſehr verbunden, wenn Sie Jhrer Regierung

neinen Dank für dieſes Schriftſtück übermitteln würden. Es iſt
dies ein wertvoller Beitrag zur Klarſtellung des Charg' rs
r Regierung. Jch werde dieſes Dokument der Oeffentlichkeit

lärte rut ni t auf

mehr Er ben, ſobald das E d ptiviomſtee der 2. Jnternationale esdarauf z bat enntnis genommen haben wird.

von Jch will auf die Phraſeologie Jhres Schreibens nicht näherim Freitaingehen weil ſie vllig belanglos iſt und möchte nur feſt
riſten un tellen, was aus Jhrem Schreiben klar hervorgeht. und dies iſt
des M. bigendes: Die Moskauer Regierung hat die Abſicht. Georgiennach an beiter tritt t r ſie rühmt ſich, daß das ſchonungsloſe
rzielt. DiPlorge hrer Roten Armee eine Erhebun es
men eorgi Volkes e gen die Okkupatlons-ſewalt unmöglich macht. Jhr Schreiben enthält aber
e uch die irrige Behauptung, die Georgier hätten gegen die Okku
jas kälteresation keinen Proteſt erho en. Es genügt, um dieſe Behauptung
gen. u widerle ry auf die georgiſchen Gefängniſſe hinzuweiſen Dort

et vor Hunger und Kälte,terben
Gefängnisbeamten, Sozialiſteon rohen undjührer der Arbelterbewegung, die durch ihre ganze

bensarbeit ihre Treue zum Proletariat bewieſen haben!

er

MAnchen, z deing n endet n e
e

e edie aus Moskau kommen, zu antworten.
Ramſay Mac Donaktd

e

Parlamentariſches in Bayern
Behandlung ſazialdamgkratiſcher Antrige Aber Riederſchöneuſeld.
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Unzu'riedene Aktlonffre.

Die ſtillen Reſerven der A, E. G.
Die Genexalverſammlung der AEG. genehmigte die vorge

le gene Erhöhung Aktienkapitals, die bis zu 250 Millionen
Mark betragen ſoll. Wird das volle Kapital wenig
beträgt das (HrundLapital der AEG. 1,1 Milliarden Mark
iſt damit das erſte Einzelunternehmen Denutſchlands, das ſein
Grundkapital im Rennwert auf mehr als 1 Milliarde ſteigert.
Einzelne Aktionäre waren mit der gusgeſchütteten Dividende von
16 Proz. nicht zufrieden und wieſen darauf hin, daß die AEG.
ſtille Reſexpen in gewaltigem Umfange habe. Sie wurdegleichwohl beſch en Die neue bung z in der Haurt

ſache dem 3 des Aktienaustauſches mit anderen Unter
nehmungen, alſo dem Aus bau des k onzerns dienen.

2ie kouragierten öpetulanten.

Die Nachricht vom vorläufigen Ablauf der Verhandlungen in
London wirkten am geſtrigen Berliner Depiſenmarkte im Sinne
einer ATufwärtsbewegung der Kurſe der ausländiſchen
Zahlungsmittel. Die Spekulation weiſt jetzt darauf
hin, daß aller Vorausſicht nach die ganze Reparationskon-
ferens Deutſchland nur wenig entlaſten werde, unddaß nur derartige Reparationsleiſtungen in Fortfall kommen, die
Deutſchland ohnehin nicht aufbringen kann. Ferner rechnet man
im Hinblick auf die Forderungen der Beamten mit einer weiteren
Steigerung des Notenumlaufes. Der Dollar ſchwankte zwiſchen
177 und 182. Auch am Eifektenmarkte macht ſich eine Erholung
bemertbar. Wider Erwarten ſtieg die Srekulation trotz der bevor
ſtehenden Feſttage lebhaft.

100 Mill'onen ſür K'enrentner,
Zuſtimmung des Reichsrats.

Berlin, 23. Dez. Der Reichsrat n in ſeiner tenn vor Welhnachten die von der R n t t
nien für e der im Na zu ervorgenommenen i en Unter z a

der Kleinrentner nach dem An e

g. r exad r ionen Mark vorü e aus denen Wie Unterſtüc e en. e De ferner aſengee fe
eſetz über den Verkehr mit

Otto Dobkowitz, Morsoburg,

Dud e r a. die Ha i ht ummen erhöht werden. d

t eichsratsplenum beim dritteagsetat für entrale für ne272 zwei ine ab und lligte nur vier Millionen.
Die nächſte Sitzung findet am 12. Januar 1822 ſtatt.

und ferner einen In

S r u wen unter dem Wohnu ilte,e ich a de eteet ſt iſten WilliTierlein, e S her dwar, u in der an deſtraße 152 wohnte t gab e ſonoch einen Rin e ſerd aucheret, ihm de vor r sulegen. nd um e Vorn an einen a auszulege n zet
um Hilfe rufen, mehrere t hinzut denen es zuſammen mit einem Polizeibeamten 28

den Täter auf der Stelle zu ver ten. swurde nach dem Krandenhaus in der Ach aſtrabe n P
Feredorf ebracht. Seine Verletzung iſt leben sgefähr-
lich. et e in das Lipräſidium eingeliefert.

Große Verheernngen auf Eylt.
Eine Sturmflut reißt die Strandmauer fort

und bedroht die Gebäude.
Durch die anhalten den aus Säüdweſt anſtürmenden mäch

tigen Fluten wurde die Strandmauer, die teilweiſe erſt in
dieſem Jahre wieder neu erhaut wurde, auf eine Länge von
etwa 250 Metern unterſpült. Jn der Nacht vom 20. zum
21. Dezember ſtürzte die Mauer und die dahinter liegende
Kurpromenade in einer Länge von etwa 150 Metern unter
furchtbarem Getöſe zuſammen. Die Fluten ſind bereits bis
an die Fundamente der am Strande liegenden Gebäude
herangetreten, ſo daß größeres Unglück ſich nicht vermeiden
läßt. Die Bevölkerung ſteht den Naturgewalten machtlos
gegenüber. Die nördlich von Weſterland gelegene Düne iſt
gleichfalls von den Sturmfluten ſo ſtark mitgenommen, daß
befürchtet werden muß, daß die Fluten die Jnſel über
ſchwemmen werden.

Heimkehrer eus Rußland. Die Reichszentralſtelle für Kriegs
und Zivpilgefangene teilt mit: Der Dampfer „Harald“ iſt mit
648 Heimkehrenden in Trieſt eingetroffen; darunter be
fanden ſich 341 Rei utſche, von denen 106 in Batum ſammen-
ezogen und zum Abtransport gebracht met befindet ſich zurzeit noch der Dampfer llant“, derden Auftrag hat, die Häfen Jalta, Simferovpol S Feodoſſijg an

zulaufen, un auch die dort noch zuſammengezogenen Heimkehrer
abzuholen. Mit dieſen ſind dann ſämtli für den Abtrans-
port Bereitseſtellten heimgeſchafft. Sofern noch
vereinzelte Nachzügler bei den Fürſorgeſtellen Rowoxoſſiſt und
Odeſſa melden ſollten, werden dieſe auf dem Landwege über Fr.

r n zum ransport gebracht. Ueberiga geht der Abtransport auf dem Landwege vweiter
vonſtatten.
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für Damen u. Merron,

Mersoeburg, Oelgrube 5.
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e T Damen Mäntel, Röcke, Bluſen Zigaretten,J feetige Damen Kleider d ſaueh- Kau- u. Sehnopf- 2

rig für Straße uns Geſellſchaft Tabake Te Kinder Kleider und Mäntel d ar re u
e

J
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h Achtung! Flaschen!

ufe in ganzen u, halben LadungenLa z re n h a en
n G. umagikret

e
Jean Unhversa Buunt

Prels 1.50 pro Nr.

8uohhendlung Co Voſksstimms

am. A. R. h. Nun Na h-be h

Otto kam Ia sKrumpa vei Müoholn. 323 205 250 900
Anfertigung leinerterren- gostempolund e Gerderobe, n alen Weſten U. ver
od. 337 e tehiegenen Frsistagen
G arantlert I iagsr

e J „J Je
Hereen und KnabenNngzüge J

Hüte, Mützen, Steümpfe, J J
Handſchuhe, Wäſche aller et J

Rauhſchals, Hoſenträger, Bah ipſe DJ
eowie alle anderen Bedarfs Artikel J
in groſ. Auswahl u. zusehr bigen Preiser 8

Otto Dobkowitz, Mersoburg, 5

empfiehlt le

o

e
Bei Aufpolſterungen u. 2
Neuarbeiten von Sofas a

S Tapezieren uſw.r Taher n 2elzt. K. Quich, Jetſehng

e es n. See h
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Schöne
Beſuchstaſchen

in Leder
äußerſt dillig.

preiswert und gut.
nur beiin iceran

erh.e

v Sn r erstklassigen

r Am helllgen Abend geschlossen.
An den beiden Welhnachtstagen
gr. Fest- Vorstellungen

sowie Vormittags ab 11 Uhr
Ffrühschoppen- Konzerte

verbunden wit Auftreten von auserlesenen

Theo tSeevornahme Kunstierspieie. Raiveftai än.
abds. T Ende 10 Unr
La Traviata

NMontaeg. d. 26. Dez 21
nachmittees 3 UVnr

Hänsol und OGretel.
abends T Uhr

unter nmicher
Loitung d. Komponisten
und in Anwesenheit v.
Leo Walter SteinKunstkränen heeèc3

Brunnerts Hoffäger.
Montag, den 26. Dezbr. (2. Weihnachtsteiertag)

Grobes Frühschoppen-Kon7ert,

ausgeführt vom Freien Sängerchor,
unter persönlicher Leitung ibres Dirigenten Herrn
Lissel. unter Mitwirkung vom Görlech Orc ester.

Anfang 11 Uhr vormittags. Einlaß 1.50 M.

Reichshof, Sehönn witzHalteſtelle der Straßenbahnimie J.

Saal für den 26. 12. ſowie für Z
321. 12. 21- und 1.

zu kulanten Bedingungen zu
Gleichzeitig halte weinen Saal u. Vereinegimmer
zu gelegentlichen Veranſtaltungen den geſchätz'en Ber

einen beſtens empfohlen.
R. Recke, Gaſtwirt. Telefon 5682.

frexberg ksportEura

gelangt von ſelzt ab
der ders Stark engebraut

zum Aussfoss.

Freuberg Brauerei

Ur-Auftührungv m dein ad ine
Stimmungen u. v
Reparaturen e V
ver aus hTleſland.

B. Dönl,
Thalia Theater

in zige Sonntos. d. a. Dez. 21
obenas i VnrEDIE Sfrei J h Wasstark radfu Montag, den 26. Der.Soldad Fürstental eRodert-Franz- Str. 10. Die Annalise

Telephon 2640. Historisches Lustspiel
Heere von Hersch.Dien-lac, den 27. Dez. 21

abends 7 dan Uhr
Lollogo s Grampton

v. Gerhart Hauptmann

halche:
Operetten Theater

am Riebeckplatz
(Fernruf 6183)

Warme Fühe
erreugen unsere

felltenniche.

Gebr. Danglowitz,

eererie“ Täglich abds. 7 Uhr
Masoottohen

Weſhnachisfeiertage
Dauerhafte Doppelvorstellung

Geidschein- hachm 3 u abds 7h Uhr
taschen Nascottehen

in pa. Leder undjeder Ausführung Mittwoch. d. 4. 28. Dez. 21
ſehr preiswerr, und gut

nur dei
Hugo Krasemann

Leder war. Soez algeſch.

nur

nachm. 3 Uhr
Kindervorstellung

ber Struwelpeter
e

Fernsprecher 6065 u. 6418.

Tadelloſe

Fruchtweine
zu Familienfeiern empfiehlt

Trebstein, Kelterel Gutenberg.
a tceſcecl2ttcnentguſſkercentte

igarren Zigaretten
Rauchtabaß, Rautabak

pfeifen und Spitzen
kauft man preiswert bei

Max Mehling
weipziger Str. Gegenüsb, Piane Ricter

Fieler Fiſchbörſe
Zum Feſte:

Nuß-Margarine Pſ. 21 25friſche Sendung

Leber-, Rot- und Schlackwurſt

Saftiger Rollſchinken
(fe nſte Landware)

Pfd. 79
Große Auswahl in Hlfardinen
Feinſte Moilkerei Tafelbutter

Gut abgelagerte Rotweine
Spezialität:Ruſſiſcher Salat u. Mayonnaiſe

Feſt-Aale Lobende Karp, en
Bauernkäſe et 1* 1 nd 29
19 nur Steinweg 19

Kinderbettenv an an v.

vorvemaut von
t 10 Uhr und ab
5 Uhr nachm an der

Theaterkasse im Neubau
des Theaters.

S 10.Schlafzimmer
und Küchen

Speiſe- u. Herren
zimmer

9perhemden vent
Oberhemden en en Aer

Bunte Seidenweſten m. 145
öFturbige Tuchweſten

Herren Hütk i Geen
Velour Hüte imit, mit echtem Leder.

Vreitrand Hüte 12 neue Farben

GummiHoſentrüger mit Leder.

Hoſentrügek a unmierſettelles

Sockenhalter en
Cinſatzhemden aneferis

Warme Winterſocken

Mod. öelbſthinder
Sport Müten

u warm und molig

4 39. 29. 19.80,
2557

190., m 9875
1255

1355
59
59
895
14“

g

7

wo 59
17

49 W

We iHalle e

und Kleinmöbel
zu Weihnachten,
Möbelfabrik

BergmannJnh, H. gang
Halle a. S.

Fleiſcherſtr. 331.

der
Herr en-

Antjs Möllor
der am 24 Dezember be-
ginnende neues Roman

„Volksstimme““:

Ausstattungen

Handschuhe.
Struinpl-, Wollwaren,

Lederwaren,
Spiel waren,

Dauerwäsche.
G. Liebermann,

Gelststr. 42.

das ſaresgespräen

der Frauen

Haben Sie Kranke in der Familie
dann dereiten Sie ihnen die größte Weihnachtsfreude mit einem

Modlwuth-Aparat
der ihnen die erſchnte Geſundheit Befreiung von Leiden
ver chiedenſter Art bringen kann. Hervorragende Werkungen
bei verſchiedenen Erkrankungen des Nerven und Muskel
iyſtems, Her leiden. Krankheiten der Sinn sorgane Magen-,
Harm und Stoffwechſ lkrandheiten. verſchiedene Frauen
leiden und Kinderkrankheiter uſw.

Proſpekte koſtenlos in dem Geſchäft

Eisleben, Rammforstrabe Al.
Ge chäſts eit 9- 12 und 3--6 Uhr.

Merseburg. Clobigkauer Strabe- 30.
Geſchäftszeit 8— 10 Uhr.

Stellen finden.

Zeitungscusträger

Au gsdorfwird zum 1. Januar ug Meldungen an den

Austräger Genoſſen Böttge oder beim Genoſſen
erwünjzcht

gen
ter dtT J la „Netaubeiten

Verlag Volksſtimme X.

Kaufgeſuche

Ein und Verkauf

von getr. Garderoben

uſw.
ſ. luka:, Me veburn San

Salenfele
Gehr. öanglowitz,

Felldandlung, Fiſcherplan 2.

fellganwern

Höchstpreise
Gebr. Danglowitz,

Flecherplan 2.

Wilöfelle
kaufen zu höchſten Preiſen

Gebr. Danglown,
Wenerch, Figena

V

fruchtweine
auch alkoholitreie,

Himbeersaft
Kirschsaft

F. Kohl. Steinweg II.
R

Anzüge, Ulſter,
Joppen,

Damen- Mäntel
Hemden, Schürzen uſw.

la Ravemann

Alte Promenade 35 I.

Jrautinge
in jeder Preislage

Alexander Peto
(vorm. W Hempel)

Halle (Saale)
Leipziger Straße 83

(am Turm).

mr rn
Die Beerdigung un-

serer lieben Entschla-
fenen findet morgen,
den 24., vormitiags
i Uhr. auf dem Sud-
iriedhofe statt.

Die travernde Familie
KRliebe.

Halle, d. 23. 12. 1921.

Seniuss der Anna
Annenme 9 Ohr.

257 i i
Empfehle vor den Felertazen

L t oVoßſleh

s Fohlen- Fleiſchs
ſchneeweiß. Erſatz für Kalbfleiſchff. harte Salami. raunſchweiger,

zarter Rollſchinken u. alle anderen
Sorten Wurſt.

Willi Bauerfeld,RoßSchlächterei

Reilſtraße 23. Telephon 3062
Pferde zum Schlachten kaufe ſtets u. zahle högt
Preize. Bitte beachten Sie meine Schaufenſter u. La

ohne auitwans

Vereins Meſſer

zur

Bekanntgabe ſämtlicher Veranſtaltungen

der Sozialdem. Partei,
Bezirksverdand Halle. Harz 42/44. Fernruf 6900
Ferner für die dem Allgem deutſch Gewerkſchafts
bunde angeichloſſenen Gewerkſchaften ſowie

auf dem Boden der Abeiterbewegung
geſelligen Vereine.

Könnern. Die Arberteriugend Könnern veranſtalte
am 1. Weihnachtsfeiertag einen Unter

haltungsabend auf der „Georgsburg“. Freunde
und Gönner ſind freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.
Wittenber Weihnachtsfeier. Die hieſigeg. Ortogruppe verannaltet am 28. So

zember ab 6 Uhr abends im keinen Saal da
Reichspoſt“ eine Weihnachtsfeier. H erzu bitten

wir. alle Genoſſen und Genoſſinn.n mit ihren Aw
gehörigen und Bekannten zu erſchemen.
Programm enthält unter anderem muſikal ſche W
träge. Theater und Tänze der Jugend. Auch
eine Verioſung ſtatifinden, zu welcher jeder Beſuche
eine Kleinigkeit m tzubringen gebeten wird. We
hoffen auf rege Beteiligung.

ne i 7Spylelsochen
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Freitag, 23. Dezember 1921.

Purter Angelegenheiten

e der S. itag, abend7 W Besirksbüro, Harz 42/44, S hee 3 Le a

e e W vie ſ. Kagfe-
-—„x ——J,—

d»alle und ubllrezert e

Für die Mötzapier.
SHalke: Liſte 1. Schlußabrechnung Mk. 61, (bereit

M. Liſte z 135,50; Liſte 28, Mk. r Sit
S r 197 Wimmelsburg MarktKauendorf (Saalkreis) er Dteverem de v

5 Bisher quittiert 6 8359,55 Mr. mit den heute veröffentlichten
Eummen zuſammen 7 529,85 Mark.

Der Weihnachtsmarkt.

im des Lichtes er da.alles nur einfache die man dort de tkurhe aus Ho en und Leinewand kann im ehen

nicht mit us konkurrieren, ebenſowenig wie
die e mit den Koſtbarkeiten in den
modernen Kaufpaläſten wetteifern können. Aber alles iſt
verklärt vom wirklichen Weihnachtszauber. Klein und
drängt ſich um die nicht tSie ſehen in Gedanken u zahlreichen Verkaufsſtände.

e

ihren Weihnachtsbaum bren-
nen, und deſſen vora ener verklärt das,was man auf dem Markt erblickt. Tagsüber geht es robuſter

e eſte haben den Braten gerochen. Neben
WarmenWürſtchenBuden haben auch die Roſthrat

würſtchenhändler ihren Herd mit Holzkohlenglut aufgeſchla
Und das Geſchäft geht glänzend. Doch das richtige

n kommt erſt abends, wenn die Lichter brennen. Zwar
brennen in Halle das ganze Jahr hindurch Lichter. Und es

gar nicht übel aus, wenn in der Sommernacht ihre
trahlen irrlichternd vielfältig über den Waſſerſpiegel derx rn. Doch die Lichter die zu jener Zeit auf der

per nſel“ oder im „Krug zum grünen Kranze“ leuchten,
lten keinen Vergleich aus mit denen, die jetzt brennen.

Die Lichter um die Weihnachtszeit ſtrahlen ganz anders.
Sei es ſogar im Regen und in den einfachen Buden auf dem
Weihnachtsmarkt:

Bald wird ihr Glanz verlöſcht ſein. Dann leuchten nur
noch die Weihnachtsbäume in den Wohnungen. Und wenn
das neue Jahr eingeläutet wird, dann macht man ſich bereit
mit neuen Sorgen zu kämpfen, und die Lichter verlöſchen
glle.

Brandſtiftungen und Rechtspreſſe.

Keine Toten einer organiſierten Bande.
Die Preſſeſtelle beim Obewräſidium in Magdeburg ſchreibt:

In der wurden Meldungen gebracht, wonach die Brandfälle
in der Sachſen auf eine organiſierte Bande zurückzuführen
ſeien. Es ging ſogar durch die Preſſe die weitere Mitteilung, daß
durch die Vernehmung eines feſtgenommenen Brandſtifters der

der Richtigkeit obiger Nachricht erbracht worden ſei.
Von amtlicher Stelle wird uns mitgeteilt, daß ſeit dem 15. Sep
tember 1921 bis 1. Desember 1921 in der Provinz Sachſen 132
Vrandfälle ſtattgefunden haben. Eine größere Steigerung der
Vrandfälle wurde nur im Landgerichtsbezirk Erfurt konſtatiert.
33 di 132 Brandfällen ſind auch die Brände enthalten, welche

nicht nur auf landwirtſchaftliche Gebäude, Scheunen, in denen
Lebensmittelporräte ſich befanden, ſondern auch ſogenannte Balken-
und Zimmerbrände beziehen. Jn den überwiegendſten Fällen
Uegt nicht Brandſtiftung durch Erwachſene, ſondern vielfach
Vranderregung durch Umworſichtigkeit von Kindern, Fahrläſſigkeit
und Selbſtentzündung vor. Jn keinem einzigen Falle haben die
Ermittelungen den t, der in der Preſſe ausgeſprochen
worden iſt, ndet, daß ein oder der andere Brandfall auf eine
aganiſierte nde zurückzuführen iſt. Dies betrifft auch die
Vrandfälle in den Kreiſen Heiligenſtadt, Worbis und Mühlhauſen-
Land. Richtig r feſtgenommener Brandſtifter, gegen den
Anklage bereits erhoben iſt, bei ſeiner erſten Vernehmung die An
oabe er ſei durch einen Kommuniſten den er auch
namentlich genannt hat zu der Tat angeſtiftet worden. Dieſe
Behauptung mußte er jedoch wiederum als unwahr zurücknehmen.
Er geſtand zu, die Tat aus verſönlicher r begangen zu haben.

Die in der Preſſe demnach gebrachten Mitteilungen über or-
ganiſterte Brandkolonnen, welche eine große Erregung hervor
gerufen haben, er den tatſächlichen Verhält-
e Richtig iſt, daß verſchiedene Landwirte Drohbriefe

Zur Auftkürung

Vorbeſtraften und Angeklagten, derDer Reichsverband der

e rntereeee eine 2 le r l t en, wor rStra m Felder ammelt werden ſollen. Wein Ge
artell iſt en ans ſzget rden, wie ſich die

e dieſen ſten hat.Wir erklären hiermi oben erwä. i Reichs2 eingeleiteten Sammlu völlig privater Natur
d. Es daher jedem überlaſſen bleiben, ob er auf den zirku
ierend etwas zeichnet oder nicht.

Gewerkſchaftskartell Halle.

Strafkammer.

e rſchi W der Anklagebank de
Elf junge Arbeiter erſchienen ge auf der rSt r a 75 mmer, weil ſie während der Vorgänge des Märsz-

in Lauchſtedt von Beauftragten des dert Aktions
w. einzelnen Kampfgruvppen zugeteilt wurden,
dhne jedoch in die v 7 verwickelt zu werden. Die Angeklag

a Steinbach und Stange veranlaßten die Uebrigen am
Nterſonnabend nach Lauchſtedt zu fahren, da ſie in der Mehrzahl

tus anderen Orten wie z. B. J und r rn ſtammen,
ſämtlich aber Mitglieder eines Radfahrklubs ſind. Als ſie
un gemeinfam in Lauchſt edt ankamen, wohl auch nach eini

Abenteuern iuſtig, wurden ſie von der allgemeinen Putſch
vcheDies veranlaßte nun den Staatsanwalt, gegen Ankla

b z w. a P alen echt S reklagten waren auch im Weſen n g h. ſie gabe
Veteiligung zu. Der Staatsanwalt beantragteibre geringfügin und Stange, die ihre Kameraden zur Fahrt nach

gen Steinba

r genW v. Sachve
erteilte San bach und Stange zu je 7 Nonaten S

4
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1 der Verſammelten gehörte dem R. d. B. an, umſo

1. Beilage zur Volksſtimme.
fängais, die übrigen Angeklagten zu 4 Monaten Gefängnis Der
Arbeiter Schüns, dem keinerlei gehen nachgewieſen werden
konnten und der wohl nur irriümlicherweiſe auf die Anklagebant
kam, wurde freigeſprochen. Wenig anerkennenswert iſt es aber,
daß das Gericht die von den Angellagten erbetene Strafaus-
ſe ung von hohen Geld bußen abhängig machte. So müſſen
einzelne Angeklagte von 1200 bis 1500 Mark Geldbuße bis zum
1. Juli 1922 bezahlt haben, wenn ſie den Vorteil eines Straf-
aufſchubes erlangen wollen.

VerkehrsVerein E. V. Halle.
Der Vorſtand hielt eine Sitzung ab, an der der Vorſitzendedes Sächſiſchen Verkehrsverbandes und Vor ndsmitglied des

Bundes deulſcher VerkehrsVereine, Herr Dr. JägerLeipzig, teij
nahm. Die Beratungen gipfelten in dem Beſtreben eines mög-
lichſten Zuſammenarbeitens benachbarter Verkehrsorganiſationen,
die nicht lediglich auf ihren eigenen Bezirk angewieſen ſind.
Ein weiterer Punkt der Beratung bildete die Richtberüchich,

tigung Halles mit Eilzügen. Ein Mitglied des Vorſtandes hat
Storms Kursbuch einer Prüfung unterzogen und gefunden, das
im Reiche 55 bis 60 Eilzüge verkehren. Nicht einer dieſer
Eilsüge berührt Halle. Es beſteht nur für den Eilzug
BerlinLeipsig 315 eine Verbindung von Bitterfeld nach Halle
und eine umgekehrt an den D-Zug München Leipzig Ber

lin von hier ab 9.18. Für ven r der von Leipzig nach Ber
lin 1.32 iſt über t für Halle-- Bitterfeld kein Anſchluß
oder irg eine Verbindung vorhanden. Jn Bitterfeld geht
der Zug 2.12 ab. Der erſte D-Zug von Halle nach Thüringen unddem Süden gehe erſt 10.55 ab. Zu dem günſtigſten D-Zug von
Leipzig nach in. früh 7 Uhr, ſei ein J r Welenfel
oder Halle Naumburg nicht vorhanden. Früber mußte der Rei
ſende von Halle nach Köln früh über Stendal fahren. Jetzt iſt
erfreulicherweiſe wenigſtens ein Verbindungszug Magdeburg
Hannover eingelegt worden. Uebrigens hat der Reichsverkehrs
miniſter dem Bund Verkehrsvereine unterm 8. Septem
ber mitgeteilt, daß den Eiſenbahndirektionen aufgegeben worden
ei, Neuerungen und Aenderungen in den Fahrplänen für den
erſonenverkehr mit Vertretern von Vereinen und Verbänden,

die ſich der Förderung des Verkehrs widmen, zu beſprechen und
Anregungen und Wünſche entgegen zu nehmen. Wir bitten un
ſere re Wünſche für den Sommerfahrplan uns recht bald
zugehen zu laſſen. Aus den Verhandlungen über Erleichterung
der Grenzbeſtimmungen zwiſchen dem Bund deutſcher Verkehrs
vereine mit dem CeskoSlowenskych Turiſtu P und dem
Miniſterium der tſchechiſch-ſlowakiſchen Republik wurden die wich

tigſten unkte beſprochen. Die dem Verein gehörigen Diapoſitive
für Lichtbilder von Schönheiten Halles n ſt Vortragstext ſind
unter Vorbehalt des Eigentums dem ſtädtiſchen Schulmuſeum
zum Gebrauch überwieſen worden. Einige Schulen des Süd-

V n. c gründen.n Bilder, Führer und ſonſtige Werbeplakate, ſoll
nach Möglichkeit entſprochen werden.

Der abgeblitzte Reichsverband deutſcher Vergbauangeſtellter.

Am Montag, den 19. d. M. hatte dieſer Verband eine
öffentliche Verſammlung der Bergbauangeſtellten einb ru
en, in der Geſchäftsführer Dr. phil. Herwegen über das

ema: Tarif- und Angeſtelltenpolitik im Re'chsrerband
deutſcher Bergbauangeſtellter ſprach. Nur ein kleiner Teil

K. d. lreicheraber waren Mitglieder der drei Spitzenorganiſationen an
weſend. Der Referent bemühte ſich, die Hohlheit ſeiner
Phraſen unter vphiloſophiſcher Schminke zu verbergen, er
reichte aber nur, daß der einerſeits ander
Rhythmus ſeiner Ausführungen wundervoll einſchläfernd
auf die Zuhörer wirkte. In der Ausſprache wurde von den
Vertretern der drei h t vom Gedag,Koy und Frommholz vom G. d. A. und Wiegand und Stehr
vom AfaBund) in ſachlichen Ausführungen die Zerſplitte
rungsarbeit des R. d. B. nach gewieſen. Bemerkenswert iſt
die Tatſache, daß der jetzige Geſchäftsführer des d
bandes deutſcher Bergbauangeſtellter in Halle, noch nicht all
zulange vor ſeinem Antritt der jetzigen Tätigkeit den Reichs
verband deutſcher Bergbauangeſtellter als gelbe Organi-
ſation bezeichnet hat.

Die Verſammlung nahm mit großer Mehrheit nach-
ſtehende Entſchließung an:

„Die vom Reichsverband deutſcher Vergbauangeſtellter
im „Stadtſchützenhaus“ in Halle einberufene öffentliche
Verſammlung von Bergbauangeſtellten lehnt den Reichs
verband deutſcher Bergbauangeſtellter als Jntereſſenver-
tretung und die Organiſation eines Fachverbandes als
e für die Angeſtellten ab. Nur die drei Spitzen-
organiſationen der Angeſtellten find in der Lage, die Jn
tereſſen der Angeſtellten zu vertreten.“

Gefaßte Eiſenbahndiebe.
Durch Mithilfe eines hieſigen Handwerkers konnten zwei

ungetreue Eiſenbahnbedienſtete verhaftet werden, die ſeit emiger
Zeit Güter von der 8 Güterabfertigung planmäßig enr-
wendet haben. Der en der Eiſenbahnverwaltung iſt ſehr
beträchtlich. Ein Teil der entwendeten Güter im
Werte von etwa 60 000 Mark konnte beſchlag-
W werden. Darunter befinden ſich 1 Ballen Leinen,
s Ballen Stoffe, 1 Ballen Drell, 1 Adler-Nähmaſchine, 1
Tafelwage, 1 T Schultorniſter und Markttaſchen Rind
leder), 1 Kiſte Wederuhren (die Uhren ſtammen aus der
Badiſchen Uhrenfabrik V Schoktolade, Kakao, Zi-
garren, Zigaretten, Spirituoſen und anderes mehr.

Die Empfänger von Frachtgütern, denen ſolche Sendungen
r werden gebeten, dies der Ueberwachungsabteilung der

ſenbahndirektion, Thielenſtraße 1, Eingang (Fernjprecher
7791, nanſchluß 80) mitzuteilen.

Allen Perſonen. die bei der Auſdeckung der Diebffähle
mitgewirkt haben, ſind von der Eiſenbahndirektion namhafte
Geldbelohnungen bewilligt worden.

Straßenraub. Am 21. Dez. gegen 8 Uhr abends wurde in
der Schillerſtraße eine Frau von einem etwa 20 jährigen
unbekannten Burſchen angefallen und ihr ein Paket ent-
riſſen. Auf die Hilferufe dg Frau warf der Täter das
Paket wieder fort und ergriff die Flucht.

Weihnachtsbraten abholen. Drei feſtgenommenen Dieben
ſind am 23. ds. Mts. ein geſchlachteter Hammel, 3 tote Kanin
chen, 7 tote Hühner, 2 tote Truthühner, 1 lebendes Truthuhn
abgenommen worden. Sie geben zu, die Tiere in der
Nacht zum 22. in einem Dorfe hinter Schönnewitz geſtohlen
zu haben. Der Geſchädigte wird erſucht, ſich umgehend bei
der Kriminalpolizei in Halle, Zimmer 36, behufs Empfang-
nahme der Tiere zu melden.

Ermittelte Ränuber. Die Räuber, die am 12. und 16.
Dezember in der Wieland- und Reilſtraße 2 Kaſſiererinnen
Pfeffer in die Augen geworfen und ſie beraubt haben, wurden
ermittelt. Es ſind dies Paul Märker aus Nietleben und

Ge ſchaft zugeführt.
Ernſt Geißler aus Lettin. Sie wurden der Staatsanwalt- l

beiter und
ſationen erklärten das Rei

eits

el und Gretel“, Montag,e des Komponiſten und in Anweſenheit von Leo Walter Stein

Die beiden Nachtigallen“,ter Stein, iſi
32 Uhr,
„Dornr

nachtsfeiertag, vorm. 11 Uhr, vera
im Hofjäger, Lindenſtraße, ein Fr
in der Hauptſache mit vorz
auf. Die Mitwirkung einzelner

5. Jahrgang Nummer 300
Rückwirkung des neuen Ortsklaſſenverzeichniſſes auch für

Antrag der Arbeitne r
nanzminiſterium und das

miniſterium damit einverſtanden, daß das neue Ortsklaf-enverzeichnis für die Lohnempfänger der Reichspoſt und
ür die Arbeiter der Betriebs und Verwaltungsbehörden des
Reiches und Preußens rückwirkend ab 1. Okliober in
Kraft treten ſoll. Die fälligen Beträge ſollen möglichſt ſchnell
an die Lohnempfänger zur Auszahlung gelangen.

Poſtdienſt am 24 Dezember. Für Sonnabend, den 24. De
zember, hat die Poſtverwaltung auf Grund der in den Vorjahren
gewonnen Erfahrungen einige, nach der Verkehrslage angängige
Dienſtbeſchränkungen in Ausſicht genommen. Die P

Bewerden im allgemeinen um 4 Uhr nachm. loſſen.
re ſoll möglichſt zu demſelben Zeitpunkt zu Ende geführt
ein. Die Brieflaſtenleerungen werden ſo geregelt, daß die letzte
Leerung gegen 7 Uhr abends beendet iſt. Jm Telegrammannahme
und Fernſprechdienſt treten keine Beſchränkungen ein. Es liegt
im Jntereſſe der Allgemeinheit, Poſtſendungen an dieſem Tage
möglichſt frühgzeitig einzuliefern.

unsEiſenbahn Direktion Halle und verſtärkter nachts
Neujahrsverkehr. Die Eiſenbahndirektion Halle wird, e
anderen Eiſenbahndirektionen, die infolge der bei ihnen herrſchen
den Kohlennot einſchneidende Betriebseinſchränkungen vornehmen
mußten, auch in dieſem Jahre dem ſtärkeren Weihnachts und
Neujahrsverkehr dadurch Rechnung tragen, daß ſie auf
den meiſtbefahrenen Strecken Halle Berlin, Halle. Frankfurt
a. M., Berlin--Leipzig, Berlin Dresden und Berlin --Kottbus
Vor- und Nachzüge verkehren laſſen wird. Außerdem werden
die Perſonen und Schnellzüge in der Zeit vom 23. Dezember bis
3. Januar in demſelben Maße gefahren werden, als es nach den
Verordnungen zuläſſig iſt.

Das Begräbnis des Staatsminiſters a. D. Am Sonntag
ſtarb plötzlich der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete und ehe-
malige e Miniſter Clemens v. Delbrück. Da er geborener
Hallenſer war, ſo wurde er am Mittwoch in Halle beerdigt. Wir
würden kaum davon Noliz genommen haben. Die Beerdigung war
keine Demonſtration ſür das alte, vergangene Zeitalter, ſondern
eine unſcheinbare Feier für einen Verſtorbenen, wenn auch ver
ſchiedene geweſene Exzellenzen, eine einzige davon in alter Uni
form, erſchienen waren. Das Bemerkenswerte allein iſt, daß die
„Halleſche Zeitung“ von der Beerdigung ihres Parteigenoſſen nochnicht einmal Notiz nimmt. Es zeigt ſich dabei wieder, daß nur

noch der radauantiſemitiſche Einſchlag in jener Partei gewürdigt
wird. Delbrück war, weil er ſachlich und nicht in pöbelhafter
Form die alte vergangene Zeit verteidigte, ſchon nicht mehr als

eichstagskandidat in dem Wahlkreiſe aufgeſtellt worden der ihn
in die Nationalverſammlung ſchickte. Er kam nur auf dem Um
weg über die Reichsliſte wieder in das Parlament. Daß die
„Hälleſche Zeitung“ als einzige aller bürgerlichen Blätter von
ſeinem letzten Gang keine Notiz nimmt, beſtätigt aufs neue dieinneren Gegenſätze, die auch in dieſer Rechtspartei herrſchen.

Nickel el dHamſterer. Der Zentraberband der Deutſchen
Uhrmacher in Halle teilt mit, daß ſeinen Mitgliedern fort
geſetzt 10 Pfennigſtücke von 1874 oder 1876 zum Ankauf
angeboten werden, weil dieſe Stücke Platin enthalten ſollen.
Dieſes Gerücht iſt in ſehr weiten Volkskreiſen verbreitet.
Durch chemiſche Unterſuchung der fraglichen Münzen hat der
Verband feſtſtellen laſſen, daß die Nickelmünzen keine Spur
von Platin enthalten. Die 10 Pfennigſtücke haben nur
10 Pfennig Wert. Das Gerücht wird offenbar von Nickel
geldhamſterern verbreitet; die dadurch hoffen, ihre Beſtände
mit Aufgeld an ſolche, die nicht alle werden, verkaufen zu
können.

Der Verein ehem. Fürſorgezöglinge Groß- Hamburg e. V., Orts
verwaltzung Halle a. S., hält ſeine Monatsverſammlung Dienstag,
den 27. ds. Mts. im „Friedrichsgarten“, Friedrichſtr. 23 ab. Gäſte
und Gönner ſind herzlich eingeladen.

Verbot des Feuerwerkabbrennens. Die ſtändig wiederkehrende
Unſitte, in der Sylveſternacht Feuerwerkskörper abzubrennen, gibt
Anlaß, darauf hinzuweiſen, daß nach S 367, Ziffer 8 des Straf
geſetzbuchs beſtraft wird, wer ohne volizeiliche Erlaubnis Feuer
werkskörper abbrennt. Nach S8 26 und 35 der Polizeiverordnung
betreffend den Verkehr mit Sprengſtoffen vom 14. September 1905
wird beſtraft die Abgabe von Sprengſto an Perſonen, von
welchen ein. Mißbrauch derſelben zu befürchten iſt, insbeſondere
an Perſonen unter 16 Jahren. Dies gilt insbeſondere auch von
ſolchen Feuerwerkskörpern, mit deren Verwendung eine erhebliche
Gefahr für Perſonen oder Eigentum verbunden iſt (Kanonen
ſchläge, Fröſche, Schwärmer und dergleichen). Hierunter fallen
auch Zündplättchen (Amorces), welche mehr als 7,5 Gramm
Sprengmiſchung (Knallſatz) auf 1000 Plättchen enthalten.

Jn Lettland geſchädigte Jnlanddeutſche. Wie der Verband der
im Ausland geſchädigten Jnlanddeutſchen e. V. erfährt, ſoll ſich
bei den deutſchlettiſchen Schadenerſatzverhandlungen Gelegenheit
bieten, Vermögensnachteile, die deutſchen Reichsangehörigen durch
Maßnahmen der lettiſchen Regierung, insbeſondere das lett-
ländiſche Geldreformgeſetz, erwachſen ſind, geltend zu machen.
Wenn auch erſt der Verlauf der demnächſt beginnenden Verhand
lungen zeigen wird, ob ſich die Geltendmachung verwirklichen läßt,
ſo empfiehlt es ſich doch jetzt ſchon die Schadenanmeldungen zu
ſammeln. Der Verband iſt bereit, ſich der Sammlung der An
meldungen zu unterziehen und bittet, ſoweit nicht bereits Anmel
dungen erfolgt ſind, die Eingaben an ſeine Geſchäftsſtelle, Berlin
W. 35, Potsdamerſtraße 28, zu richten. Jndem größte Beſchleu
nigung emrfohlen wird, möchte noch darauf hingewieſen werden,
daß den Anmeldungen die erforderlichen Belege entweder urſchrift
lich oder in beglaubigten Abſchriften beigefügt ſein müſſen.

Stadttheater. Am Sonntag (1. Weihnachtsfeiertag), nach
mittag 3 Uhr bei er gten Preiſen „HänPreiſen der Operettenſchwank eine Frau das ulein“
e
mittags 3 Uhr, Frmdenvo ung ermäßigten Preiſen:F abends 75 Uhr, unter perſönlicher Lei

r

von neider. Dienstag, nachm
Weihnachtsmärchenvorſtellung bei kleinen Preiſen
n“, Dienstag, abends 724 Uhr, „Tiefland“.

kommen“, das heute abend im Stadttheater für die Mitgli
der Volksbühne nochmals gegeben wird, noch K zu
Mark in der l sſtelle von 9 bis 1 und 3 bis 5 Uhr ſowie an
Abend im Stadttheater zu haben.

Die Kun ewerbeſchule gibt bekaunt, daß die e Erzeuanihrer Keramiſchen Werken der Unterburg en h
in ihrer Verkaufsſtelle im Roten Turm ausgeſtellt

konzert des i Am 2.Frühſchoppenkonzer „Freien e

üglichen Vo

der Volksſtimme, Freunde und Bekannte ſind
re dieler Veranſtaltung eingeladen.



Provinz und Umgebung.
von der Landesverſicherungsanſtalt.

Se 139 Minlionen Mark Beiträge
Der Ausſchuß der Landes-Verſicherungs-An-

z Sachſen- Anhalt hielt am 20. Dezember ſeine ordent
Jahresverſammlung in Merſeburg ab. Sie wurde vom

Vo n Kommerzienrat Schlobach geleitet. Der Aus
beſteht aus einer gleichen Anzahl von Arbeitegeber- und

enVertretern, die in den einzelnen Bezirken der Anſtalt
auf Grund der Verhältniswahl berufen worden ſind. Beim Ge-

icht für das Jahr 1920, aus dem wir ſchon einen Aus
zug brachten, wird bemängelt, daß keine Angaben über das Ge

mtvermögen gegeben werden. Geheimrat Mölle klärt den
gel dahin auf, daß bis heute noch nicht die Abrechnung über

die Rentenverteilung vom Reichsverſicherungsamt eingetroffen
L Das Vermögen betrage aber rund 160 Millionen; das iſt

weniger als die geſetzlichen Beſtimmungen vorſehen. Die
r haben immer alles in beſter Ordnung gefunden.

den Berichten über die Beſichtigung der Heilanſtalten Schielo,
Rodberg und Gutenberg kam auch zur Sprache, daß die Kran-
ken die Einſetzung von Krankenräten gefordert
daben. Das iſt aber abgelehnt worden, weil die fortgeſetzten
Wahlen uſw. den Heilerfolg ſchädigten. Hinſichtlich des Jnva-
lidenheims der Anſtalt in Berka wurde bemängelt, daß die Auf
nahme von Pfleglingen von der Zuzahlung von Beibilfen von
dieſen oder den zuſtändigen Gemeinden m gemacht wird.
Es ſoll auch hier eine Aenderung eintreten. Die bisherigen Mit-
glieder der Ausſchußabteilungen wurden wieder gewählt. Der
Voranſchlag auf das Jahr 1922 ſieht in Einnahme und
Ausgabe den Betrag von 1983 Millionen Mark
vor. Die Beitragseinnahmeiſt von 28 Millionen
Mark im Jahre 1920 auf 180 Millionen Markim Jahre 1922 hinausgeſetzt worden. Es wird
hierzu beſchloſſen. die Zahl der Beitragskontrollbeamten um 10
n vermehren, überhaupt die Beitragsüberwachung ſchärfer zu
geſtalten. Auch ſollen die Geldſtrafen für Veitragshinterziehun-
gen r werden. Die Mehrleiſtungen der Landesverſiche-
rungsanſtalt (Hausgeld für Heilſtättenpfleglinge) ſollen eine Aus
geſtaltungs erfahren. Sodan wurde der Erwerb eines Grundſtücks

r Errichtung eines Erholungsheims für weibliche Kranke im
nud beſchloſſen, ſofern es für einen beſtimmten Kaufpreis

Segen t Dur mban ſoll dasſelbe inſtand geſetzt werden,
ittlich 40 Verſicherte aufzunehmen. Das Archiv für die

Quittungskarten, in dem nunmehr rund 20 Millionen Karten
aufbewahrt werden, bedarf einer Erweiterung, namentlich durch
Anſchaffung von Schränken. Dem wurde zugeſtimmt. Schließlich
wurde genehmigot. daß die Landesverſicherungsanſtalt zur Hergabe
von Zwiſchenkrediten an gemeinnützige Bau- und Siedlungs-
genoſſenſchaften, Gemeinden und Privaten für die Ausführung
von Kleinwohnungen in der Provinz Sachſen ſelbſtſchuldneriſche
Bürgſchaft für Kapital und Zinſen bis zur Höhe von 5 Millionen
Mark übernimmt.

Merſedurg Querfurt Weißenfels Zeitz.
Altertumsfunde in Merſeburg.

Wie aus dem „Amtlichen Schulblatt für den Regierungs
r Merſeburg Nr. 12 vom Dezember 1921 hervorgeht,

ftigt man ſich jetzt dort mit prähiſtoriſchen Ausgrabun-
en. Man ſoll ſchon ſehr wertvolle Schätze gefunden haben.

t neulich wieder hat ein Prähiſtoriker eine Miniſterial-
inſtruktion vom 31. 12. 1839 zur Kabinettsorder vom 10.

1834 gefunden. Wegen der ungeheuren Wichtigkeit dieſes
Fundes laſſen wir die Allerhöchſten Herzensergüſſe von
Anno dazumal hier e Die Beſtimmung betr. Aufſicht
des Staates über Privatperſonen, welche ſich mit dem Unter
richt und der Erziehung der Jugend befaſſen, daß öffentliche
Lehrer zu Priratunterricht in Familien und in Privat-
ſchulen keines beſonderen Erxlaubnisſcheines bedürfen, befreit
ſolche von der Pflicht zur Einholung der Genehmigung der
Schulaufſichtsbehörde, nicht der Dienſtaufſichtsinſtanz.
Hätte man in Merſeburg auf dem althiſtoriſchen Boden
noch etwas tiefer gegraben, ſo hätte man dort ſicher jene
verlorene Handſchrift aus dem 18. Jahrhundert gefunden,
die den damaligen Lehrern erlaubte, neben ihrem Berufe
noch das ehrſame Handwerk des Schneiders oder Schuſters
zu reden Dieſe Beſtimmung wäre auch jetzt wieder zeit
gemäß.

Zeig. Sonnen wendfeier. Der „Verein der pro-
letariſchen Freidenker“ veranſtaltete am Sonntag im „Preu-
ßiſchen Hof eine Sonnenwendfeier. Genoſſe Lehrer Kluge
von Leigzig hielt den Feſtvortrag. Die an der
Oſtern T522 teilnehmenden Kinder führten Geſänge, Volks-

tänze und auf. Es war ein wohl-lungener Abend und ein guter Werbeerfolg für die Sache
proletariſchen Freidenker.

Zeig. Nochmals Ortsklaſſeneinteilung. Die
Einteilung der Ortſchaften des Landkreiſes Zeitz in die einzelnen
Ortsklaſſen iſt nun endlich Geſetz geworden. Aber eine größere
Ungerechtigteli gegen die Betroffenen (Beamte, Rentenempfänget.
Kriegsbeſchädigte, Kriegerwitwen) kann es wohl kaum geben.
Das Geſetz iſt die reine Jronie, daher iſt auch eine große Erre-
gung in den Kreiſen der Retrofienen wach geworden. Sollte man
es doch nicht für möglich halten, welche Ungerechtigkeiten ſich durch
das neue Geſetz ergeben Die Stadt Zeitz ſelbſt befindet ſich in
Ortsklaſſe Aue-Aylsdorf aber das unmittelbar mit der Stadt

mmenhängt. die rechte Seite der Leiveigerſtraße gehört zu
it, die linke Seite zu Aue, Avpe-Anm e dorf gehört nach Orts-

C. kann es kommen, daß zwei gleiche Beamte, die in
ben Strabe wohnen, die bei demſelben Kaufmann und

Fleiſcher kaufen, ein um über torſend Mark verſchiedenes Ge
halt bekommen. Roch größer werden die Gegenſäße, wenn man
unſerer Walddörfer betrachtet. Te tiefer man in den Wald kommt,
je weiter die Bewohner dieſer Dörfer nach der Stadt haben wo
ſie alle ihre Lebensbedürfniſſe kaufen müſſen, denn einen Kauf-
mann findet man ſelten in dieſen abgelegenen Dörfern, je weiter
es der Arzt nach dieſen Dörfern hat, je mehr Fahrgeld der Vater
für ſeine Kinder bezahlen muß, wenn er ſie nach Zeitz in eine ge
hobene Schule ſchicken will, in einer deſto niedrigeren Ortsklaſſe
ſind die Dörfer deſto weniger Gehalt betommt der dort ſtatio

Beamte, weniger Rente bekommt der dort ſein Leben
de Kriegsbeſchädigte. Darum fort mit dieſer ungerechten
laſſeneinteilung.

Keetſchan. Freidenkerverſammlung. Jn einer
gier ſtattgefundenen Verſammlung der proletariſchen Freidenker

ach det Gen. Adler über die Machenſchaften der Kirche in
ge. Es gelang ihm ausgezeichnet, das abgefeimte

der in Chriſto“ bloßzulegen. Jn der

für die Märzgefallenen ergab eine
Summe von 130 Mark. die der „Volkoſtimme“ überwieſen wurde.

Ein Opfer ſeſnes Berufes, Totgefahrenh

r

Mansfelder Kreiſe Sangerhauſen.

Seit einigen Tagen liegen in den Verteilungsſtellen des Kon
ſumvereins ſür Sangerhauſen und Umgegend die Dividenden
liſten aus. Es iſt Pflicht eines jeden Genoſſenſchafters in ſeiner
Verkaufsſtelle ſich die Liſte vorlegen zu laſſen, um zu ſehen wie
ſein Anteilkonto lautet. Mancher, welcher ſeinen Anteil von
200 Mark eingezahlt hat, wird die Freude haben, in den Genuß
einiger Erübrigung zu gelangen. Viele aber werden heute noch
leer ausgehen und ſich nur mit den Gedanken 1 müſſen.
daß ſie es den anderen gleich machen wollen um endlich den noch
fehlenden Reſt auf 200 Mark aufszufüllen. Damit erweiſen wir
der Genoſſenſchaft gute Dienſte, indem wir ſie finanziell ſtärken.
Die Stärkung des Grundpfetilers unſerer Genoſſenſchaft iſt das
Mittel, um ſie als Machtfaktor auf dem wirtſchaftlichen Gebiete
entfalten zu laſſen. Sind doch alle kavitaliſtiſchen Unternehmun-
gen längſt ſchon dazu übergegangen, ihre Kapitalkraft zu ſtärken.
Genau ſo müſſen auch wir mit unſerer wirtſchaftlichen Organiſtion
handeln. Vielen kann das aber noch nicht klar werden und glau-
ben immer noch in den Konſumverein dasſelbe tie Un
ternehmen zu ſehen, wie in jedem anderen Kaufmann. shalb
auch immer noch das Rennen bei die Gegnerſchaft. Die Zeit der
Rückvergütung macht ſie dann ſtutzig, wenn ſie ſehen, daß ſie ſo
wenig in ihren eigenem Geſchäft gekauft haben und demzufolge
eine ſo geringe Rückvergütung für ſie am Jahresſchluß erſcheint.
Für die Bewertung eines Mitgliedes, ob gutes oder ſchlechtes,
kommen nur die Umſätze in Frage. Der Durchſchnitisumſatz der
Mitglieder richtet ſich je nach der Beteiligung eines jeden Mit-
glieds am Einkauf. Je weniger ſich die Mitglieder am Einkauf
beteiligen, um ſo niedriger iſt der Durchſchnit:sumſatz. Um
mehr wird ein Konfumverein zur Bedeutungsloſigkeit herab-
gedrückt. Wir aber wollen doch alle, daß wir mit unſerer wirt-
ſchaftlichen Organiſation einen Machtfaktor darſtellen. Wobl
oder übel müſſen wir demzufolge unſere ganze Kauſtraft dem Kon-
fumverein widmen. Die Macht der Konſumenten liegt in ihrer
Kaufkraft. Die Anwendung der Macht iſt ein leichtes, wenn ſienur jeder erſt erkennen wollte. Der ungenügende Geſamtumſatz
ſt auf die Schuld derjenigen zurückzuführen, die mit ihren ge

ringen Umſatz einen ſchlechten Durchſchnittsumſfatz verurſachen,
trotz aller Pflichterfüllung des beſten, aber leider kleinſten Teiles
der Mitgliedſchaft. Deshalb beſinnen wir uns auf uns ſelbſt
und decken wir unſeren geſamten Warenbedarf nur in unſeren
p. Geſchäft, dem Konſumverein für Sangerhauſen und Um-
gegend.

Eisleben. Die ſtädtiſchen Bureaus und Kaſſen
ſind am Sonnabend, den 24. Dezember 1921. von 8 bis 12 Uhr, ge
öffnet und bleiben während der weiteren Nachmittagsſtunden die-
ſes Tages geſchloſſen.

Die Mansfeldſche r verkauft ihredrei Steinkohlenfelder Reuſtadt b. Neuſtadt (Südharz) an die neu
gebildete Gewerkſchaft Neuſtadt-Südharzer Stei enbergwerke
mit dem Sitze in Berlin, die in dortiger Gegend bereits die früher
betriebenen Steinkohlenbergwerke erwarb und unverzüglich Auf
ſchlußarbeiten vornehmen will.

Die Beraubung von Güterzügen wäth-rend der hrt auf der Strecke Sandersleben Mansfeld hat in
letzter Zeit wieder einen erſchreckenden Umfang angenommen.

Großörner. Sie können ſich nicht reinfinden. Vor
kurzem fand hier eine Aufführung für Schulkinder ſtatt. Dabei
prangten an der Bühne ſchüchtern zwei kleine ſchwarzweiß-rote,
ſowie ſchwarz weiße Fähnchen. Damit die Kinder ja nicht die
neuen Reichsfarben zu ſehen bekommen!
Elternbeirat den Lehrern einmal. daß ſchließlich ſolche Farben-
blindheiten im heutigen Zeitalter nicht am Platze ſind.

Burgörner-Neudorf. Beſcherung der Kinder. Die
z Freitag, abends 7 Uhr, angeſetzte Weihnachtsbeſcherung der

inder, welche die hieſige Ortsgruppe des Reichsbundes derKriegsbeſchädigten veranſtaltet, findet nicht. wie gemeldet, im
„Deutſchen Hauſe“, ſondern im Friedrich-Wilhelmsbade ſtatt.

Hettſtedt. Hochdruck im Stadtparlament. Die
letzte Stadtverordnetenſitzung erledigte eine ganz beſonders aus-
gedehnte Geſchäftsordnung. Allgemein wird intereſſieren, daß
die Verhandlung, welche unſere Stadt vor dem Schiedsgericht in
Berlin gegen die Komirpntale Waſſerwerksgeſellſchaſt führte,
jetzt zu einem Akſchluß gekommen iſt. Danach erhält die Geſell
ſchaft für jeden vom 1. Januar bis 30. September 1921 verbrauch-
ten Kubikmeter Waſſer 1,65 Mark. Vom 1. Oktober bis 31. De
zember 1921 werden 2,15 Mark berechnet. Ueber den Stand
der Siedlungsangelegenheit wurde berichtet. daß jetzt das benö
tigte Baugelände gefunden worden jſt. Es ſollen Zweifamilien
häuſer errichtet werden. Von der Errichtung von Lehmhäuſern
ſoll aus praktiſchen Gründen abgeſehen werden. Es werden
Stellen errichtet für einen Mittelſchullehrer, eine techniſche Lehre
rin und eine Hilfslehrerin. Die frühere Privatſchule wird mit
der Volksſchule verſchmolzen. Jnfolge der Erhöhung der Leh
rergehälter an den Fortbildungsſchu'en wird eine Erhöhung des
Pflichtſchulgeldes der Unternehmer beſchloſſen. Einſtimmig an-
genommen wurde der neu vereinbarte Lohntarif der ſtädtiſchen
Arbeiter. Als Grundlage gilt Lohnklaſſe 7, rro Stunde 6,10 Mark.
Auch die neue Bejſoldungsordnung der Angeſtellten und Beamten
wurde nach den Vorſchlägen der Gehaltskommiſſion angenommen.

Die Beſchaffung von Unterkunftsräumen für die Schupo
wurde dem Magiſtrat übertragen. Die Stadtverordneten der
Linken legten vor allen Dingen Wert darauf, daß die Schupo
aus der Schule herauskommt und dieſelbe dem hohen Ziele der

Volksbildung wieder nutzbar gemacht werden kann.

Hettſtedt. Fo lgen des Sturmes Jn ernſte Gefahr
gerieten die Bewohner des Müllerſchen Harſes Martinſtraße 30
durch den orkanartigen Windſturm. Der Giebel der Scheune ſtürzte
ein und dem Wohnhaus drohte das gleiche Schickſal, wenn nicht
hilſsbereite Nachbarn mit Stangen und Balken gekommen wären
und es geſtützt hätten. Ein alter Mann wäre von einem einſtür
zenden Fach der Mauer bald im Bett erſchlagen worden.

Hettſtedt. Giebeleinſturz. Durch einen Giebeleinſturz
während des Sturmes kamen die Bewohner des Müllerſchen Hauſes
Martinſtraße 30 in ſchwere Lebensgefahr.

Sangerhauſen. Die Souffleuſe trat auch in der von der
Volksbühne gegebenen „Goldenen Eva“ wieder ſtark auf und be
einflußte dabei die Aufführung gerade nicht in wohltuendem
Sinne. Herr Max Köhler, Herr Groſſek u. Frl. Erna Baum führ-
ten den Abend. Die üdrigen Rollen lagen mehr oder minder in
Händen, die ſich auf ſtarke Unterſtützung der Souffleuſe verließen.
Der Ruf der Volksbühne Eiskebens, mit deren Kräften die f
führungen hier erfolgen, wird mit ſolchen Erſcheinungen nicht ge
oben. Vielleicht befaßt ſich die dortige Leitung bald mit einer

Reorganiſation, um ſo mehr, als ſchon der Geſchäftsführer nicht
zum erſten Male ſchauſpieleriſch in einer Form auftritt, die unſern
Beifall nicht findei. Jm übrigen ſollte „Der Herr Senator“ ge
geben werden. Warum dieſe Wiederholung unterblieb, iſt ſchließ
lich eine Angelegenheit, welche die Eisleber Leitung angeht.

Bitterfeld Delitzſch.
Bitterfeld. Die armen Kommuniſten Jn einer

von der ſozialdemokratiſchen Ortsgruppe zu Mittwoch abend nach
dem Pürgergarten einberufenen öffentlichen Volksverſammlung
ſprach Genoſſe F. O. H. n iber die Kommuniſtiſche
Märzaktion wie über die Putſchtaktik der Moskau-Jünger über
haupt. Die zah reich anweſenden Bolf iki brachen unter den
vom Genoſſen Schulz in ſeinem 1ſtündigen Reſerat ausgeteflten
Schlögen zeitwellig in langanhaltendes Wutgeheunl aus,
Durch beſonders blöde Zwiſchenruſe zeichnete der Landtags
abgesrdnete Kilign aus, der ſich auch als Piskuſſi er

dorf durch nen vrodutierte und neben anderem Unſinn Zeug verzagſte, die
Sagialdemokratie würde bei Rücktehr Wilhelms II,, entl,

Vielleicht bedeutet der.

h

unterſtützen.w. Kilian verraten, daß Milhel
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Einen wahrheitegemädrn Bericht über den Streik im Kraft

ettdruck einen kurzen Bericht über den Streik im Kraftwerk
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Dieſes entſpricht nicht den Tatſachen.
Arbeiter haben dafür geſorgt, daß die Rotſtandsarbeiten
von ihnen ſelbſt verrichtet wurden. Auch iſt es unwahr, daß
die
Urſache zur Arbeitseinſtellung möchten wir folgendes mit
teilen.
am 19. November d. J. in Erfurt ſtattgefunden. Die Zuge
ſtändniſſe der Arbeit
wie von den Organiſationen für Oktober und November
angenommen.er
eber verlangten Bedenkzeit bis zum 30. November. Rach
eſem Termin gaben ſie bekannt, daß ſie es ablehnen, erneut

in Verhandlung zu treten, da ſie die Löhne für ausreichend
erachteten. Von den Verbänden wurde erneut an ſie heran

treten, um zu einer Verhandlung zu kommen.
rbeitgebern lief erſt in den letzten Tagen eine Antwatt

ein uWerke wollten ſich aber nicht länger vertröſten laſſen und ſo
kam es, daß auch die Belegſchaft des Gisperslebener Kraft
werkes eine Wirtſchaftsbeihilfe von 1000 Mk. forderte. Dies
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Lebensmittelpreiſe!
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Zörbig. Hie neue Ortsklaſſe. Die Höherſtufung un
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tion enkzeit bis Donnerstag morgen 10 Uhr Poeht
Am Donnerstag wurde bis nachmittag *4 Uhr darüber
verhandelt und von der Direktion alles wieder rundweg ab.

chloſſen nieder. B. ide Direktoren begaben ſich darauf in Jnter
Werk, wo die Arbeiterſchaft rerſammelt war und verhan per geor
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Bekanntmachung
Die Ueberſchüſſe aus der am 8. Dezember 1921 beim ſtäd

Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in den Mone
Auguſt und September 1920 verſetzten und erneuerte

r von 29 921 S v n erwarzem Druck) ſowie die in der Verſteigeru re wortAöteSntefriſt
vom 23. Dezember 1921 bis 22. Dezember 1022

der Kaſſe des Leihamts gegen d r Pfandſcheine u
zu nehmen.

Alle in die eit nicht abgehobenen Ueber n fredenen r r en
Das Lelkhamt der Stadt Halle.

Erhebung der Gemeindeſteuer und der Reichsei
kann die gusnahms weiſe Ausgleichung von
33 dem Rechnungsjahr 1020 durch die Sleuerkaſſe nicht mehr ſta

nden.
aden. Die Rlungen erfolgen demnächſt, und zwar zum grö n Teii ſchon

Bekanntmachung.

Wegen der notwendigen Förderung der für
o

e

menſter
rzahl

Die Veteilligten erleiden dadurch keinen

nuar durch die Steuererheéber.
Ha lle, den 28. Dezember 1031.
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Der Friedensengel.
unter all den kunterbunten Weihnachtsſachen, dieU glitgernden, leuchtenden Behang des Chriſt-

baumes beſtimmt waren, lag er, der Friedens
engel. Seine Hände waren ſtets zum Geben bereit.
Zum Geben, nicht aus demütigendem Mitleid heraus,
nicht aus einem Anufall von Wohltätigkeitsduſel, der die
Gabe zum wohlfeilen Weihrauchopfer für den Gebenden
werden läßt, ſondern zum Geben aus Selbſtverſtänd-
lichkeit, das als einzigen Lohn und Dank die Freude an
der Gabe will. Jahraus, jahrein blieb er unbeachtet.
S nicht aus der Mode, weil er noch in der Mode

Voller Geduld wartete er, eingewiegt in Hoffen,
das in Rinem Wollen zum Guten ſtets neue Nahrung fand.

Auch noch heute liegt das Sehnen in ſeinen Augen.
Es iſt nicht mehr das Sehnen, das wild brennt, ſon
dern es wurde das tiefe, innerliche Sehnen, das ſeinen
Spiegel im traurigen Blick des Auges findet.

Er möchte ſo gerne auf die Spitze des Weihnachts
baumes, der Friedensengel. Nicht aus Machtanmaßung
möchte er dieſen Platz, ſondern als Ausklang der ganzen
Stimmung. Er liegt wieder zwiſchen all den kunter-
bunten Sachen und wartet, der Friedensengel.

Sie kamen, die Käufer. Voran der Schieber. Einſt
mals hatte er nichts. An der Arbeit hatte er keinen
Gefallen und für ſeine Begabung zum Betrug fand
er nicht die richtigen Ausnutzungsmöglichkeiten. Dann
kamen Krieg und Blockade und der Hunger ſchlich durchs
Land. Da wurde freie Bahn für die Begabung des
Schiebers und ſein Geldbeutel ſtraffte ſich. Er weiß
jetzt, was er ſeinem Stande ſchuldig iſt. Kaufte er doch
einen echten Perſerteppich, vom Ausland bezogen, für
ſein Badezimmer. Das ſollte ihm die Konkurrenz mal
nachmachen, zumal bei dem Stande unſerer Valuta.
Der Schieber war wirklich ein tüchtiger Menſch, und
er hatte ſogar ein Herz, wenn er damit protzen konnte.
Als er eine Drehbank dunkler Herkunft verdienſtvoll
an den Mann gebracht und Kupfer unterderhand
angekauft hatte, dachte er an Weihnachten und ging,
um Chriſtbaumſchmuck zu holen. Er kaufte und kaufte,
Blechzeppeline und Pappäpfel, Hampelmänner und
Chriſtkindchenhaar, doch es fehlte noch der Schmuck
für die Spitze. Da wurde ihm der Friedensengel an
geboten, aber der Schieber lachte laut und fett: „Nee,
den können vernünftige Leute nicht gebrauchen. Kriege
hat es immer gegeben und wird es ewig geben, die
müſſen ſein. Es ſtockte doch auch ſonſt Handel und
Wandel. Jch nehme eine goldene Spitze, die leuchtet
in die Augen, die ſtellt noch was vor.“

gutem Wind und gün
„bim, bim, bim“ hören. Der
recht brav vor, weil er ſo artig auf dem alten Geleiſe blieb.

Kerzenſtand de
ann aber kam ſich ſelbſt

rauf kam eine vorſichtige Frau. Jhr Blick fiel ſo
fort auf den Friedensengel; er ſagte ihr zu und ſogar
ausnehmend gut. Aber, er war etwas Neues und das
Neue iſt ſtets unerhört und unſchicklich. Darum kaufte
ſie die abgelebten Engel, die Engel mit wattenen Kleidern
und damit die lieben Englein ſich nicht vereinſamt
fühlten, kaufte ſie noch ein Dutzend Watteſchafe hinzu.
Das wird freilich ein Reigen, der gar wild die Gier
des Kerzenlichtes erweckt, aber die Engelſchar hat doch
m 3 nicht die Unbotmäßigkeit des Neuen an ſich.

die bunten Sachen ſind bald ausverkauft, nur
der Friedensengel blieb noch übrig. Und er wartet
und wartet, ob nicht doch noch ein armſelig und küm
merlich Menſchenkind kommt und ſich ſeiner annimmt,
damit die Weihnachtsbotſchaft nicht in alle Ewigkeit zur
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen werde. Erna Büſing.

Der Kap Putſch vor dem Reichsgericht in Leipzig
Zwei Anugeklagte: Phot. F. Gerlach

v. Wangenheim (vorn), T. v. Jagow (hinten)

Die Jlluſtration im Buche
er Büchermarkt, der in allmählicher Loslöſung
von den üblen Nachwirkungen des Krieges im
letzten Jahre ein etwas beſſeres Ausſehen zu er

halten begann, pflegt um die Weihnachtszeit herum
eine bunte und bildfrohe Geſtalt anzunehmen. Das
illuſtrierte Buch, das zwar in großen Mengen jahraus,
jahrein erſcheint, tritt in den Weihnachtsbüchern für
Kinder und Jugendliche ſeinen Siegeszug an. Der

be mnuer
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Notgeldſcheine
während der ſozialdemokratiſchen Werbewoche in Emden, von
unſeren Parteigenoſſen mit vielem Erfolg wenn
die Scheine als Zahlungsmittel auch keine Geltung
hatten, ſo wurden ſie von zahlreichen Genoſſen dennoch als

Geld angenommen

nug, um ihre Vorſtellung zu erwecken und das ihnen
Erzählte wirklich anſchaulich zu geſtalten. Man ſpricht
zwar von der mächtigen Phantaſie der Jugend, die ſich
Elfen und Geiſter, Könige und Prinzeſſinnen, dunkle
Höhlen und ſtrahlende Grotten in leichter Beweglichkeit
freiſchaffend geſtaltet; aber das unterſtreichende Bild iſt
gewaltige Anregung für die weiterwirkende Phantaſie.
Und doch birgt das illuſtrierte Buch Gefahren, vor
denen hier gewarnt ſein ſoll. Es ſoll an dieſer Stelle

dW[holwG o

bloße Text iſt für Kinder nicht immer anſchaulich ge- weſentlich zu beeinträchtigen geeignet iſt. Man wähl

nicht von den Bilderbüchern für die ganz Kleinen ge
ſprochen werden, die, ihrer Aufgabe entſprechend, ohne
Text erſcheinen und nur zu der Anſchauung ſprechen
es ſei vielmehr die Rede von dem illuſtrierten Buch
für den Leſer, ſei dieſer nun Jugendlicher oder Er
wachſener, gelegentlicher Bücherfreund oder Bibliophile.
Wenn man die Durchſchnittserſcheinungen der Bücher in fach ſ
die Hand nimmt, ſo kann man ſich allzuoft des Eindrucks period
nicht erwehren, daß die Jlluſtration nicht ihren eigent mit di
lichen Zweck erfüllt, ſondern darüber hinausgeht und be handli
ſondere, in ihrem Weſen nicht liegende Anſprüche erhebt. aus di
Der Zweck jeder Buchilluſtration iſt, den harmoniſchen J Knoller
Jnhalt des ganzen Werkes zu unkerſtreichen. Das möglichideale Buch i wie es beſonders der große engliſche Nach t

Buchkenner und Begründer der Doves Preß, Cobden an Ge
Sanderſon, hervorhob das Zuſammeuſtreben aller YHyazint
Einzelheiten zum harmoniſchen Ganzen, ſo zwar, daß Fpſianzt.
die einzelnen Beſtandteile ſich als Mannigfaltigkeiten P Trockent
der großen Einheit unterwerfen. Man muß mit Be M Knollen
dauern feſtſtellen, daß dieſe allerdings außerordent-
lich ſchwierige Aufgabe bisher kaum gelöſt worden
iſt. Stets wollte eins der Teile dominieren, und das
eine Mal drängte das Bild den Text zurück, das
andere Mal war das äußere Gewand der Bedeutung
des Jnhalts nicht entſprechend. Das größte Sorgen-
kind des Bücherfreundes iſt ſtets die Jlluſtration. Bei
e Werken bibliophilen Charakters, insbeſondere

i Büchern, die von unſeren großen Meiſtern Lieber-
maun, Slevogt, Korinth u. a. m. illuſtriert ſind, ſuchte
man ſich dadurch zu helfen, daß man die Jlluſtrationen
als beſondere Mappen dem Werk beifügte. Es bedarf keiner
Begründung, weshalb dieſe Art der Bilderbeigabe nicht
reſtlos befriedigt. Es genügt der Hinweis, daß man dann
zwei Werke beſitzt, die zwar, jedes für ſich, anßerordentlich
wertvoll ſein mögen, dem Harmonieſtreben aber wider
ſprechen. Bei Durchſchnittserſcheinungen pflegt man die
Bilder als ganzſeitige Jlluſtrationen dem Text beizugeben,
wobei vielfach der Nachteil entſteht, daß das Bild nicht
immer an der dem jeweiligen Text entſprechenden Stelle
ſteht, ſondern ein Umblättern, ein Nachſchlagen erfor-
derlich iſt, das gleichfalls nicht voll befriedigt. Auch
der Verſuch, ein paar Zeilen des Textes unter die
Jlluſtration zur beſſeren Orientierung zu ſetzen, löſt
das Problem nicht reſtlos. Will man nun nicht völlig
auf die Jlluſtration im Buch verzichten was aus
mancherlei Gründen, insbeſondere bei Büchern für
Jugendliche, zu bedauern wäre ſo ſoll alſo ſtets
darauf geachtet werden, daß die Jlluſtration möglichſt
neben dem ſie erläuternden Text ſteht. Hierdurch wird
jene Zerriſſenheit beſeitigt, die die Freude am Buqh
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durch, daß man die Jlluſtrationen auf der Bild
die im übrigen vom Text fernblieb, loſe anheftete,
hierdurch zwar den Zuſammenhang nachzuweiſen,
doch gleichzeitig zu zeigen, daß es ſich beim Bild
Buch um etwas Beſonderes handle. Dieſe Mettht
wurde bei einer Reihe von Märchenbüchern gew
und man kann ſagen, daß ſie ſich im allgemei
auch recht gut bewährt hat.

Das Buch ſoll mehr ſein als ein Gegenſtand,
man nach dem Gebrauch aus der Hand legt und ke
Blickes mehr würdigt. Es zu einer immer höt
Vervollkommnung zu bringen, iſt die große Au
zu deren Erfüllung alle Beteiligten, in erſter
aber die Verleger und das bucherwerbende Publi
berufen ſind.

Bratäpfel
gibt Leute, die ziehen den in der Ofenröhrg

ſchmorten Apfel einem rohen vor. Und ſie tu
daran, namentlich wenn ſie einen ſchwachen W
haben, für den der geſchmorte Apfel viel bekömmſ
iſt als der rohe. Zum Schmoren eignen ſich nun
alle Aepfel, die aus irgendeinem Grunde nich r
den Rohgenuß zu empfehlen ſind, ſo die nicht re Die a
wordenen Früchte oder Früchte von weniger Do
Geſchmack. Zum Braten iſt eine ziemliche Hitze

Vor 7
Pings

derlich, doch ſoll ſie nicht ſo groß ſein, daß die
platzt oder verkohlt, denn dann würde der Saft
laufen. Daß der in der Ofenröhre ſchmorende
der Stube einen angenehmen Geruch verleiht, iſſ
tertags eine Beigabe.



Pflanzen, die ohne Erde und ohne Waſſer blühen e

Gute J 3s gibt eine ganze Anzahl von Pflanzen, zur Hauptſache ſiE Arten von Knollen und die Vuhten treiben cohne daß ihnen jemals ein Tropfen Feuchtigkeit zugeführt wird. Viel
n fach ſind dies Steppenpflanzen, die am natürlichen Standort in der Trocken
s periode blihen und die erſt nach der Blüte, wenn der Regen wieder einſetzt

mit der Blättererzeugung beginnen. Gelegentlich werden von den Samen
handlungen ſolche Trockenblüher zum Verkauf angeboten. Die Blumen brechen

t. aus den Knollen hervor, ohne daß man dieſe in Erde einſetzt. Daß die
n Knollen ohne Zufuhr von Feuchtigkeit Blüten treiben können, iſt nur dadurch
as möglich, weil die Subſtanz der Knolle zum größten Teil aus Waſſer beſteht.
he Nach der Blüte ſind dieſe Knollen denn auch ganz zuſammengeſchrumpeit;
en an Gewicht haben ſie dann bedeutend verloren. Selbſt unſere bekannten
ler vyazinthenzwiebeln bringen Blumen, wenn man ſie über Winter nicht ein
aß Ppflanzt. Dieſe Blumen ſind jedoch ſtets verkrüppelt. Bei den eigentlichen
ten J Trockenblühern ſind die Blumen aber ſtets gleich groß, ganz gleich ob die
Be- Knollen in die Erde gelegt werden oder nicht. t H.
ut
den
d Ein Volkshochſchulkurſus der Arbeiterjugend
n CKLIIXGEIIIIIIIIIIIIIIIIIXIILM:,:IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMMCCIIIIIICCCCCCCCCCCCCCCCCCC)
gen n den Bergen Waldecks liegt in tiefſter Waldeinſamkeit das Haus des Volks
Bei erzieherbundes, das gegenwärtig von 27 führenden Mitgliedern der

dere Arbeiterjugendvereine und der Jungſozialiſten bewohnt wird. Partei 5ber vorſtand, Zentralbildungsausſchuß und der Verband der Arbeiterjugendvereine e e euchte Ppaben mit Unterſtützung des Reichs dort einen Volkshochſchulkurſus in
onen ſperichtet. Drei Monate können die Glücklichen dort ganz ihrer Weiterbildung Hausarbeit vor dem Heim
einer De er wir ſie v Be
nicht Jucher in der randa oder im Freien Nach dem M en wird körperliW beim Unterricht. Der Friedensvertrag, Jeedn Meere ſägen einige T
ntlich ſie jetzige Reichsverfaſſung, die Pro- andere ſchwingen das Beil hoch durch diepider ramme der verſchiedenen politiſchen Luft um Kleinholz zu ſchlagen, wiederan die ſparteien, die Geſchichte der letzten dreißig andere ſammeln Reiſig und Wurzelknorren.geben, hre, die Entſtehung des heutigen Hier wird gegraben, dort der ſteinige Bodend nicht fozialismus, die Arbeiterjugendbewe aufgehackt, bis endlich die herangeholteStelle Pung, die wichtigſten Erſcheinungen des Poſt alle Arbeit verſcheucht. Nachmittagserfor Pirtſchaftslebens, das aſtronomiſche muß geſchrieben, muß geleſen werden. WerAuch Feltbild, die Grundzüge der Entvwick- nicht im lauſchigen Waldwinkel bei Tannenter die ngslehre, Uebungen im mündlichen meiſen und Eichhörnchen ſitzt, den findetn, löß d ſchriftlichen Ausdruck, das iſt der man wohl am großen Eſchentiſch im Saalet völlig wiß recht reichliche Stoff, der in vor dem altdeutſchen Kamin. nds wirdas aus jorträgen, durch gemeinſame oder auch wohl noch ein Vortrag angehört oder derern für ſfuzellektüre, in Lichtbildvorführungen, ſternklare Himmel lockt die Freunde deriſo ſtets gemeinſamen Beſprechungen ver- Aſtronomie ins Freie, ein wenig durch dasnögüchſ beitet werden ſoll. Das alles ver Fernrohr die Geſtirne zu betrachten. Volksrch wird igt naturgemäß eine ſtarke Willens lieder ſchwingen ſich übers Tal, Lautenm Buhhſpannung. Eines unſerer Bilder klänge ertönen, im Saal lieſt jemand Gegt die Teilnehmer vor ihrem Heim. dichte oder eine Erzählung vor, Freundetn wäh r jüngſte von ihnen iſt noch nicht

i 18, der älteſte 26 Jahre alt. Maucher
aus einer Großſtadt, andere ſtammen
n Lande, gewiß eine bunt zuſammen
zte Geſellſchaft. Auf einem Bilde
n wir die ganze Gemeinſchaft beim

terrücht, diesmal im Freien. Faſt ſieben
chem war das Wetter ſo ſtrahlend ſchön, daß niemand es im Hauſe

Jm Studierwinkel des Heims

hen noch ein wenig z zweit durch die
chweigenden Wälder, bis das gleißende

Mondlicht das Dach des Heimes ſilbern
erſchimmern läßt, unter dem die müden
Schläfer einem neuen freudigen Arbeits
tag entgegenträumen.

hielt. Maleriſch lagert die Gruppe auf einer Bergwieſe. Weiter
n iſt der Wald geſchlagen. Die Schüler richten den Blick auf die
lichen, bewaldeten Kuppen des Waldecker Landes, deren Nadel-
Lhubwald das Grün in den verſchiedenſten Schattierungen zeigt.
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ſich nun
inde nie

itze

daß die
der Saft Lings in der Runde.

morende
erleiht, i d

J V

Teilnehmer des Volkshochſchulkurſus vor ihrem Heim

Die Glocken ſfingen mit dröhnendemWunde
nicht r Die alte, frohe Verheißungskumce,

Docb Not und. Flunger lauern und kauern Pie müden Augen ſtarren ins Leere
Vor allen Türen, an allen Mauern

n F. W M

W c

I. GL.OCKFEMN SINGEMN.
Es zitern der Kerzen flackernde Lichter Und dennoch wir dürfen nicht tiefer fallen
Auf blaſſe und elenddurchfurcbte Geſichter. Wie dunßel ſich auch die Wolſen halſen,

Wir miſſen zum Licht empor uns ſchwingen,
Als klängen von Ferne Frlöſungschöre... Daß wieder die Fngelchöre fingen-
Luna Flochen fallen dichter und. die. Und allen Menſchen ein Wohlgefallen

J e



Hu Julklapp!
ft habe ich die Kinder der Großſtadt be
dauert, wenn ſie zwiſchen hohen Stein

t mauern ihre Spiele treiben und im Sommer
wie im Winter der Natur ſo fern wie nur mög
lich ſind. Aber niemals kommt mir das Gefü
des Mitleids ſtärker, als um die Weihnachts
zeit. O, ſie haben wohl e ä Schaufenſter,

doch, ſo etwas von weihevoller Spannung, wie
wir ſie in unſern pommerſchen und mecklen
burgiſchen Kleinſtädten und Dörfern als Kinder
durchlebten, iſt in der Großſtadt nicht denkbar.
Denn die ſchönſte Ueberraſchung durch die Weih-
nachts, beſcherung“ reicht nicht heran an unſre
Kinderfreude auf die Julklapp.

Wir wußten als Kinder nichts vom nordiſchen
Jul und von dem Feſt, das ihm gewidmet war.
Wir wußten nur, daß am Weihnachtsabend der
„Weihnachtsmann“ käme und den Kindern „Jul-
klappen“ bringe. War das eine Spannung bei
allen! Die Burſchen des Städtchens pflegten am
kritiſchen Abend den Knecht Rupprecht zu ſpielen,

Sack mit einem kantigen Etwas war ins Zimmer
Alle rieten, was der wohl

mte. Mein Mütterchen, das vom Jnhalt
natürlich keine Ahnung hatte, meinte, das würde T
wohl ein Schinken ſein. Und ſchließlich war's
ein Piekſchlitten, die Sehnſucht der uund dieſer Schlitten hörte mir! Wahr- P Ahhoiſcheinlich hätte ich mich auch riefig gefrein, J nene

r c r. J rau nAber ebenſo wahrſcheinlich würde ich ihn Erſa

nach faſt vierzig Jahren längſt vergeſſen haben wie h

o ma a die die RedakS inlen n e 2nd n ernes von jenem
Abend werde ich nicht aus der Erinnerung los: j
Nachbars Emma, die damals l der Jahre neun
zählte, und deshalb ſchon groß war und alles
anz genau wußte, die wußte auch, daß es keinent e gäbe und daß alles Mumpit

ſei. Aber der Weihnachtsmann war klüger als
ſie, und da ſie nicht an ihn glaubte, ſo lieferte
er ihr ſelbſtverſtändlich auch keine Julklapp. So
ſtand ſie dann ſchließlich inmitten des Jubels der
andern und weinte, weil ſie vergeſſen war. Aber T
dann folgte ſie dem Rate der Alten, ging zögernd
an die Tür und rief ſchluchzend in die Nacht hin

„Wihnachtsmann, bring mi doch ok een Jul.aus
wie wohl anderenorts die „heiligen drei Könige“ klapp!“ Und ſiehe da: der leugnete ließ ſichumherziehen. Dieſe Rupprechte ſtanden im Bunde erweichen; nach einer Pauſe hielt auch ſie ihre J des He
mit den geheimen Mächten, die die Weihnachts Puppe in den Armen Tage fofür jung und alt bereitſtellten. Und wenn Das war in niedrigen Häuſern der Kleinſtadt. J gen, deann in der feſtlichen Stube Eltern und Kinder Kein Korridor und kein Sicherheitsſchloß trennt Jein,beiſammen ſind und andächtig auf den Wei die Wohnung von der Außenwelt. Unmittelbar Aunachtsmann warten, dann öffnet ſich plötzlich die vom Hausflur fand die Julklapp ihren Weg ins keit u
Zimmertür, ertönt von dunkler fremder Stimme t Zimmer. Jn den Mietkaſernen der großen Städte, beſetzter
ein lautes „Hu Julklapp!“ und mit großem e wo die Menſchen ſo eng zuſammengepfercht und der genGepolter fliegt ein wohlverſchnürtes Paket mitten Freiſtaat Jrland doch ſo weit entfernt von einander wohnen, kann
in die Stube. Die Tür aber bleibt danach ge
ſchloſſen. Keins der Kinder wagt ſie zu öffnen.
Denn draußen iſt es pechdunkel und kalt, im Zimmer
aber, bei luſtig knatterndem Buchenholzfeuer im
Ofen, behaglich warm. Zudem kann man nicht
wiſſen, ob nicht draußen doch noch der Weihnachts
mann ſich aufhält, der eben die Julklapp ins
Zimmer warf! Alſo bleibt man vorſichtigerweiſe
drinnen und ſtürzt über die gute Gabe her. Sieh
da: „An Ferdinand“ ſteht auf der Hülle und

rdinand innt mit vor Erregung zitternden
änden die

d

und noch eine und immer wieder eine neue.
an ſo wandert das Paket dann getreulich zum

ä

Das Uebereinkommen zwiſ zuſtandekam, hat in W ebenſo überraſcht wie außerhalb Englands. Nach
monatelangen
nun der jahrhundertlange iriſche Freiheit

ſchenſpielen nicht fehlte, friedlich beigelegt. Irland wird ein
nach dem Muſter Kanadas und hat mithin dieſelbe Stellune engliſchen Be dden Sifür volſtandig u

haben zu dem Vertr l
wollen Minderheiten von der Löſun

chnur zu löſen. Die Hülle fällt, dokument v
aber da iſt ſchon eine neue mit neuer Adreſſe Urderridtelnene et

England und Jrland, das kürzlich

handlungen die oft dem Abdruch nahe
iſ

Lloyd r der die Verhandlungen lären. Die nordi

waren, wird
stampf, dem es an blutigen und

ſich der Weihnachtsmann mit der Julklapp nicht 2,u fo
Er muß ſich in der Großſtadt

Die Moral
iſt der ſummariſche Jnbegriff der verſchiedenſtg
einander widerſprechenden ſittlichen Geſetze, welg
den gemeinſchaftlichen Zweck haben, die Han
lungsweiſe des Menſchen gegen ſich und anderſten.

Da, im Augenblick höchſter Spannung, eben
ſcheint gerade die letzte Hülle des Paketes fallen zu
wollen aſet Julklapp!“ ruft es wieder und aber-
mals praſſelt ein großes Paket mitten ins Zimmer.
Und abermals geht nun das Hüllenlöſen wie auch
das Rätſelraten los, wem dies wohl nun wirklich ge
höre. Und wieder kommt die Julkapp. Und die Herzen
pochen. Diejenigen aber, die nicht „artig“ waren,
warten auf ihren Teil und ſehen, daß ſie nichts ab

bekommen. Schließlich flehen auch die Verſtockten reue
voll den Weihnachtsmann um eine Gabe an. Zumeiſt
werden dieſe ängſtlichen Bitten doch noch erhört.

Jch ſehe heute noch die kleine Stube, wo wir mit
Nachbars Kindern zuſammen die Julklapp erwarteten.
Wie einer nach dem andern ſtrahlenden Auges ſein
Geſchenk aus der vielfachen Umſchalung löſte und Jubel
über Jubel durch das Häuschen jauchzte. Ein großer

derart zu regeln, daß bei der Gegenwart a
die Zukunft, neben dem einen das andere, neben de
Jndividuum auch die Gattung bedacht ſei. Der ei
zelne Menſch findet ſich mangelhaft, unzuläpiglig
beſchränkt. Er bedarf zu ſeiner Ergänzung des a
dern, der Geſellſchaft, und muß alſo, um zu Pebe
leben laſſen. Die Rückſichten, welche aus dieſer giege
ſeitigen Bedürftigkeit hervorgehen, ſind es, wagß
mit einem Worte Moral nennt. d

Rätſjel
(Namen der Rätſellöſer werden nicht veröffentlicht)

Silbenrätſel
cha e e ger ir lat le li no ra ſenf wol. Aus dieſen Silben

bilde man ſieben Wörter folgender Bedeutung: 1. tieriſches Pro
dukt, 2 Fluß in Aſien, 3. Jbſenſches Drama, 4. aſiatiſches Kleidungs
ſtück, 5 r Prophet, 7. Stadt in der Tſchechoſlowakei. An
fangs und Endduchſtaben dieſer Wörter, abwechſelnd geleſen, nennen
ein winterliches Feſt.

Kernrätſel
Hermann, Kant, Nimbus, Herder, Zentner, Milbe, Kadett, Frag

ment, Genuß, Stranddiſtel, Ochſe, Mitra, Kolberg, Schwaben, Ver
druß, Mantel, Marſchall, Schlaraffenland, Eugen. Aus dieſen
Wörtern ſuche man je drei aufeinanderfolgende Buchſtaben an
einandergereiht nennen dieſe einen kernigen Kampfſpruch.

Zahlenrätſel
1 23 4 2 3 Nahrungsmittel, 5 1 6 Körperteil, 7 8

2 3 9 Kleidungsſtück, 10 11 1 12 Brennmaterial, 3 8 6 Ft 11 410 Himmelorihiung 13 2 3 9 Charaktereigenſchaft. Die Zahlen

ſind durch Buchſtaben zu erſetzen. Die Anfangsbuchſtaben nennen
eine politiſche Erſcheinung, die ſich in der deutſchen Republik nie
mehr breit machen darf.

Der Vorlaut
Mit B ſpend ich dir kühles Naß, mit Z bin wütend ich für

baß, mit H geb ich e lauten Klang, mit D ſteh ich denWeg entlang, mit K fährt mich der Schnitter ein. Denk'
einmal nach: was mag ich ſein

Auflöſungen der Rätſelanfgaben aus der letzten Nummer
Silbenrätſel Wali, Nogat, Edgar, Salomo, Norden, Elen, Weide,

Naugard, Eilgut, Areopag Winterſonnenwendetag. Viel auf
einmal Beil, Ei, Leid, Eile, bei, Eid, Beileid. Die Buchſtaben
reihe: Winterſport. Der Kern Der Hieb iſt die beſte Parade

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1IIIIIIIIIIIIIIII.W-= III
Briefkaſten

A. H., Roſtock. Sie haben recht. Jn Nr. 49 fehlt auf es ein
chwarzer Bauer. Es wäre für uns viel leichter, wenn die Schach-e bei ihren Einſendungen Diagramme benutzen würden.

Beſten Gruß.
Löſung zur Aufgabe Nr. 51. 1 Ta7—d8 uſw. Zugzwang.

Ein gut gelungenes Erſtlingswerk des Verfaſſers.

Schachaufgabe Nr. 52
Von Guſtav Buchmann, Neukölln

Matt in vier Zügen

Angenommenes Damengambit
Korreſpondenzpartie, geſpielt vom Januar bis Auguſt 1921

Weiß: W. Schweitzer, Neukölln Schwarz: C. Otto, Roſtock
1 d2-d4 745 11 Ddl--f3 Das c7 9)
2 c2-04 d45)(04 12 b2-b3 Lf8--d63 Sgl--32) Sgs--6 13 d4 d 904 Sbl c3 e7 e6 14 d45 e 246 h5 e2-e32) c7 c 15 Kgl hl f7 e66 X c d7 16 Tel)e6! h800 Ld47 c6 17 Sc3 do Do7 d 12)8 Tſl--el a7 6 18 Sd5) fl. h c79 a224 es i9 Sci- b P7 s i10 es d Lc6)3) 20 Df3--55 Aufgegeben

Ueber dieſen Zug r die Meinungen weit auseira
Einige Meiſter ſind der Anſicht, daß rz das T p
c Bauern ruhig riskieren kann nur darf er nicht auf
teidigung des bitbauern, etwa durch d7 b einl
dann in entſcheidendem Nachteil kommen würde nämlich 3
d7b5, 4 a224 c7c87, 5 a4)b5, c6)b5, 6 Du
Schwarz verliert eine Figur. Der Bauer kann im Dameng
nicht behauptet werden. Dr. Tarraſch erklärt die Annahw
Damengambits für fehlerhaft, da Schwarz damit das Ze
aufgibt und den Weißen entvwickelt.

9) Um e7 es zu verhindern.
Um von den ausgetretenen Wegen der Theorie abzuw

meiſtens ieht hier Lcl--f4 bzw.S Den Au i o
r3 gellenaſn Wie richt den ſtrategiſche Der

iſchen rn en einpoveriuſt. da 1. eine ſchen te Figur
einmal zieht und 2 dem Springer ſein natürliches Ausgangswird. Der Zug iſt die rſache 7ie Schwarz im Verlaufe des Spieles gerät. Weiß gckider l
ſeinen Plan und die Einſperrung des ſchwarzen Springet
zieht wie ein roter Faden durch die ganze Partie.

Um d7 d zu verhindern.

u 59 der r De Shrt Male een, tau en n er, derezogen hat, ab, un e niwigelt die weiße Dene, Die no
5 e des inkonſequenten Zuges 7 Ldä7 c.

Auf Das a folgt Be d zum Vorteil für Weiß.
Weiß geht zum gen über.
Beſſer war wohl einfach F7)e6. Durch den Textzug

Schwarz ein ſpäter ſehr wichtiges Tempo, da die Dame a.

w. r bleibt.Eine feine Remisfalle! Wenn 18 KhlXh27 ſo folg
d45, 19 Df3)d5, Dds--h4 und Remis durch ewiges Sche
ha und f2.

egen iſt kein Kraut gewachſen l19 Zie r Sh8 d7, ſo folgt 20 Sfö--hö, TF8
Lb2 g. K ein 22 Te6--es matt. Aber auch wenn Schanders Keht, behält Weiß immer eine Figur mehr.

15) Quod erat demonstr ndum. Der ſchwarze Springernoch immer in ſeinem Stall und ſchaut reſigniert da in t

des ſchwarzen Königs zu.
Anmerkungen voy Wilhelm Schweitzer, Neu

Alle Schachſendungen ſind zu richten an. G. Buchmann. Neu
Friedelſtraße 26. Allen Anfragen iſt Porto beizulegen.

Gute Bilder von Partei-, Gewerkſchafts-, Genoſſenſchafts und Ardeiterſportveranſtaltungen ſind immer willkommen Reproduktionserlaubnis unbedingt erforderlich. Unveril
werden nur bei beigefügtem Porto zurückgegeben. Redakteur: L. Leſſen. Berlin. Veriag: Vorwärts-Buchdruckerei und Verlagsanſtalt. Druck: Phönix Kupferrieidruck G. m. b. H., Berlin SW68, Lind
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